Die Paaziger Zeitung erſchelnt täglley, 
und Feßfaze, zweimal, am Montage nur 
Veſtellun gen toerden in der Trpebit on (Gerbergaſſe 


9 wärts bel allen Königl. Poſtaufſalten augenommen. 
— ͤ — 


Da 


Nachmittags 5 Uhr. 
2) und 


Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Dietrich zu Quedlinburg 1725 Rothen Adler-Orben 
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Bürgermeiſter Claſen zu 

Rheinberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Ober⸗ 
e ermeiſter Marneth zu Seibersbach das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
Fern Herbie d no den zum Ober Pfarrer in Züllichau beru⸗ 
u richt zum Superintendenten der Diöcefe Zül⸗ 
lichan zu ernennen. 995 + 58 


— ——— ———————— 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 

Copenhagen, 16. April. Der Antrag des 
Gemeinausſchuſſes wurde vom Landsthinge ange⸗ 
nommen, vom Folkethinge aber verworfen. Der Re⸗ 
gierungsvorſchlag über das Grundgeſetz iſt ſomit im 
Reichsrathe gefallen. Die Regierung erklärte, daß 
fie über die Berfoffungsfrage noch keinen Beſchluß 
gefaßt habe. Die Seffion des Reichsrathes wird mor 

gen geſchloſſen. . 

Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

New Nork, 1. April. Die Bewegung der Ars 
mee des Uninnsgenerais Grant begannen am Mitt: 
woch. Die Infanterie rückte bis Hatchers River vor. 
General Sheridan rückte vor, um die Süd⸗Eiſenbahn 
abzuſchneiden. General Thomas ſoll von Südweſt 
aus auf LEynchburg maeſchiren. Die Bewegung ge 
gen Mobile begann am 18. März. Präſident Lin ; 
coin und Stantsfecretair Seward befinden ſich noch 
in City Point. Wechſelcours auf London 1651, 
Goldagio But, Baumwolle 46, Bonds 105}. 


(B. Te belegraphiſche Uachtichten der danziger Zeitung. 
Liſſabou, 9. April. Der König hat die Demiſſion des 
geſammten Miniſteriums angenommen. 
atis, 10. April. Die „Union“ in Angers iſt auf 2 
Monate ſuspendirt worden wegen Verbreitung falſcher, zur 
Erregung von Haß und Verachtung gegen die Regierung ges 
eigneter Nachrichten. N ; 
ee 10. April. Heute lanzte die Stans 
gewſche Bergnügungs ⸗Expeditien aus Paläſtina und Egyp⸗ 
ten über Jaffa und Beyruth glücklich hier an. Sämmtliche 
Theilnehmer find gefund. 
Wien, In So Im 1 0 se a 
i 5 eti „60, Nord; 
1 ft mäßig, die Haltung ee reditactien 
bahn 192,40, Galizier 214,00, Böhmiſche Weſtbahn 


ihn 179,60, 1860er Looſe 93, der Looſe 89,45, Staats 
K ‚sberger Bankfrage. 
Aue en . 


167,00. 

133 efern über die Agitation gegen die 
in berg beitchenbe Privat: Zettel-Bent nach der K. H. 
Z.“ berichtet. Am 6. April hat eine von 6⸗ bis 700 Perſo⸗ 
gen beſuchte Verſammlung zur Beſprechung der Angelegen⸗ 
heit ſtatigefunden, welche von den erſten Firmen Köuigs⸗ 
bergs berufen war und über die uns ein ſtenographiſcher Be⸗ 
richt vorliegt. 

b Zur Situation bemerken wir, daß ein großer Theil der 
Actien der Privatbank ſich in den Händen zweier Firmen be⸗ 
finden fol und zwar wird die Summe von 600,000 % ges 
nannt. Da nun nach dem Statute je 5 Actien immer eine 

Stimme, ' einzelne Actien aber keine Stimmberechtigung ha⸗ 
ben, ſo liegt es auf der Hand, daß dieſe Anhäufung von 
Aclien in wenigen Händen dahin führt, dieſen unter allen 
Umſtänden die Maſorität bei allen Wahlen und Beſchlüſſen 

in den Generalverſammlungen zu ſichern. Außerdem aber ſind 
in dem Verwaltungsrath zwei Brüder die Chefs einer bedeu⸗ 
tenden E Firma, 

400.000 „ beſigen follen. Der Tenor des 


en 
Die Moſcheen habe 8 


ganzen Vorwurfs 


mit Binſenmattch belegt. 
Meier kde beſuchen, nur muß man auch die Stiefeln 
dder Schuhe ausziehen und in die Hand nehmen. 
gilt für Männer und Frauen. m; 
man ausnahme weiſe 105 den Matten auf einigen Stellen 
v tiefeln ben, N 
tel Sie Kupſbedeeng bebält man auf. Die Andacht 
iA ganz einfach. Die Geiſtlichen, Morabuts und Aelteſten, 


Welche den Gottesdienſt leiten, leſen laut im ſingenden Tone 


fällt hier und da mit ein. 


u storan und das Volk Beinen und berühren beim An⸗ 


| den mit untergeſchlagenen 
| 1 Ootteodienſtes und während deſſelben, 
| beim Worte Allah mit der Stirne den Boden. 
derholk ſich ſehr oft. Mitunter ſtellen fie ſich au 1 
„Fade in die Höhe, immer gleichförmig, fallen wieder in ihre 
kreuzweiſen Beine und berühren dann wieder mit der Stirne 
Län Beden. Abende find die Moſcheen mit unzähligen Oel⸗ 
mpchen und Kronleuchtern mit Oellampen erleuchtet. 
Gele as franzöſiſche Militär habe ich auch hier zu beobachten 
Pace genug gehabt. Algier iſt eigentlich mit ſeinen 
184 dovinzen Algier, Oran und Conſtantine nur eine groß⸗ 
artige (Erntehungsanſtalt für die Soldaten. In dem Soldaten 
finde ich durchweg ſoldatiſches Bewußtfein; man kann es 
dem Manne anſehen, daß eine gewiſſe militäriſche Intellis 
Das enleräßt 


Dieſes wie⸗ 
auch-kerzenge⸗ 


| es an Subordination gewiß nicht fehlt. Im Cafe Chantant, 


welche von obigen Aetien allein 


namentlich 


genz in itzm liegt. chaftliche Verhältniß zieht 
ſich vom Aae bie zum General, obgleich natürlich 
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gegen die Verwaltung der Bank gipfelt darin, daß das In⸗ 
ſtitut nur die Intereſſen der Actionaire vertritt, nicht aber 
auch, wie man dies allerdings wohl wünſchen dürfte, die 
Intereſſen des Publikums wahrt, um deſſenwillen die Con⸗ 
cejftom ertheilt iſt. Der Verwaltungsrath der Königsberger 
Privatbank hat ſich nicht veranlaßt geſehen, ſeine Auffaſſung 
der Bankverwaltung zu vertheidigen, dagegen iſt der vollzie⸗ 
hende Director mit ſeinen Anſichten hervorgetreten, aus denen 
hervorgeht, daß der Verwaltungsrath auch zu andern Din⸗ 
gen bereit ist, zu welchen er ſtatutariſch nicht verpflichtet iſt, 
3. B. die Hilfe bei der Banknoten⸗Einlöſung, und ſich da⸗ 
durch für berechtigt hält, Anſpruch auf einen Gewinn⸗Autheil 
zu erheben. Außerdem leuchtet aus den Erwiderungen her⸗ 
vor, daß der Verwaltungsrat dem vollziehenden Director 
gegenüber eine Stellung einnimmt, die die Verantwortlichkeit 
für die ganze augenblickliche Situation auf die Schultern ſe⸗ 
ner Herren wälzt, da auch anderweitig anerkannt wird, daß 
der vollziehende Director ein perſönlich liebenswürdiger, thä⸗ 
tiger und humaner Mann iſt, der dem öffentlichen Wohle 
feine Dienſte gern widmet. Dagegen erkennen wir es an, 
daß ſeine Entgegnung mehr die eines Banquiers, als die eines 
Bankdirectors war. 

Zuerſt bezweifeln wir, ob die Staatsregierung dem Ver⸗ 
langen der Königsberger, der beſtehenden Bank die Conceſſton 
nicht weiter zu erneuern und dagegen eine andere Geſellſchaft 
zu conceſſioniren, nachgeben wird, denn wir finden keine Ga⸗ 
rantie, daß ſich die heutigen Verhältniſſe nicht nach 8 Jahren 
wiederholen und es ja ſchon jetzt in den Händen des dortigen 
Publikums liegt, ſich die Actien des beſtehenden Inſtituts an⸗ 
zueignen, da es den Beſitzern jener großen Poſten nur darum 
zu thun ſein ſoll, den Reſervefonds zu theilen und ſie ein 
beſſeres Geſchäft beim Verkauf, wie bei der Liquidation, die 
toſtſpielig und langwierig iſt, machen; die Gründung einer 
neuen Bank aber wiederum mit nicht zu unterſchätzenden Ko⸗ 
ſten verknüpft iſt. Dir Garantie für die Feſthaltung der er⸗ 
wünſchten Zuſtände ſind eben in dieſer Energie des Wollens 
zu finden und würden die Theilnehmer der Verſammlung nur 
durchſchnittlich jeder zwei Actien erwerben und wir fegen vor⸗ 
aus, daß dies mit einem Courſe von 110 bis 111 Proc. bei 
dem Pari-Courfe von 109½ Proc. incl. Reſervefonds mög⸗ 
lich iſt, fo können fie bei geſchicken Anwendung ai 8. Defiges 
ſich die Maſorität ſichern, was um jo wahrſchein 
einer der Inhaber vieler Actien ſich ſchon von einer nichtsſa⸗ 
genden Aufforderung des Verwaltungsrathes, um den Na⸗ 
men ſeines Angreifers zuerfahren, zurückgezogen bat und man 
von ihm beſtimmt annimmt, daß er ſich von den Beſtrebungen, 
die Liquidation der Bank herbeizuführen, losgeſagt hat. Wir 
rathen alſo, nicht die Hilfe der Regierung anzurufen, um 
eine neue Bank zu gründen, ſondern man ſuche die Verwal- 
tung der beſtehenden Bank zu ändern und dieſe zu erhalten. 


Was nun die von dem einen der Herren Redner in der 
Verſammlung hervorgehobenen fünf Punkte betrifft, ſo ſind 
wir im Ganzen damit einverftanden, doch dürften ſich dieſel⸗ 
den von ſelbſt erledigen, wenn das Comité, wie es ja ſetzt bei 
allen neueren Privalbanken geſchieht, ebenfalls die Statuten 
der dortigen Privatbank einer gründlichen Reviſion unterwürfe, 
wobei ſich vielleicht noch Manches finden dürfte, was einer 
eben ſo dringenden Aenderung bedarf. 

Der erſte Punkt, wonach dem Verwaltungsrathe weder 
Brüder noch Aſſocié's zugleich als Mitglieder angehören ſol⸗ 
Len, verſteht ſich wohl eigentlich von ſelbſt und die Statuten 
der meiſten Banken enthalten auch derartige Beſtimmungen; 
will man aber Ausnahmen machen, ſo würden wir rathen, 
auch die beſolbeten Beamten der Bank auszuſchließen, da das 
Statut der Wahl dieſer Männer unſeres Wiſſens nichts ent: 
gegeuſtellt. Iſt Vorſicht geboten, dann muß man ſchon alle 
möglichen Fälle erwägen. 

Der zweite Punkt ſpricht aus, daß den Mitgliedern des 


in den Reſtaurationen und großen Caſos findet man jeden 
Tag den Oberſt mit dem Lieutenant und auch mit Gemeinen 
zuſammen. Auf dem Gouvernemeatsplatz promenirt ebenſo 
der Gemeine, ſeine 7 oder Cigarkette rauchend, wie 
der Offizier, und läßt ſich von feiner Militärmuſik eben fo 
gut unterhalten wie der Oberſt. 

Am 21. Februar war eine große Ordensvertheilung an 
die afrikaniſche Armee auf dem Gouvernementsplatz. General 
Juſſuf, Diviſions⸗ General, vollzog die Feierlichkeit. Punkt 
9 Uhr war ein Quarrs von verſchiedenen Truppen geſchloſſen. 
Die zu Decorirenden fanden in zwei Reihen in der Mitte 
des Platzes vor dem Generalſtabe. Eine kleine Reihe, ca. 
20 Mann, die zu Riltern der Ehrenlegion geſchlagen 
werden ſollen, Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, voran, 
und eine größere Reihe, ca 40 Mann, ebenfalls Offiziere, 
Unteroffiziere und Soldaten hinter denſelben, welche verſchie⸗ 
dene andere Auszeichnungen erhalten ſollten. General Juſſuf 
trat vor, nachdem die Militärmuſik das Ihrige gethan hatte, 
und zog feinen Degen. Auf ein Zeichen von einem Adiutan⸗ 
ten trat der erſte odenan ſtehende von den zwanzig Mana vor 
Juſſuf und hob die rechte Hand wie zum Schwur in die 
415 und ließ ſie nach einer kleinen Weile wieder ſinken — 

uſſuf hob das gezogene Schwert ſchlug ihm damit auf die 
rechte und linke Schulter, küßte ihn auf beide Seiten der 
Wange und der Ritter der Ehrenlegion trat zur Seite, um 
von einem Offizier den Orden in Empfang zu nehmen. So 
ging es weiter dis zum letzten der 20 Mann. Auf ein Zei⸗ 
chen von Juſſuf ging der Parademarſch los, welcher unter 
dem Klange der Muſik und vier fliegenden Regimentsfahnen 
von den Decorirten und Rittern aufgeführt wurde 9% Uhr 
war die ganze Feierlichkeit zu Ende und der Maskenball auf 
dem Gouvernementeplatz trat wieder in Permanenz. 

Juſſuf iſt, wie bekannt, vom gewöhnlichen Zuaven bis 
zu feiner jetzigen Stellung als Divifions-General avancirt. 
Welches Beiſpiel für jeden Zuaden! — 

Am letzten Sonntage Nachmittag war ich mit einigen 
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Verwaltungsrathes klein Antheil am Gewinn zuſtehen ſoll, 
und man hat Danzig als Muſter dafür genannt. Wenn auch 
dieſe Einrichtung bier beſteht, ſo müſſen wir doch geſteten, 
daß wir ſie für ſchlecht hallen, ohne gerade den exorbitanten 
Sat der Königsberger Privatbank zu leben. Wenn bei 
öffentlichen Angelegenbeiten die Bürger verpflichtet find, ihre 
Thätigkeit und Kenntniß auch dem Gemeinwohl zu widmen, ſo iſt 
es hierbei denn doch eine andere Sache; von der Commune 
wird keine Caution von 5000 % verlangt, ſondern es iſt ein 
Ehrenamt zu dem jeder Bürger theils moraliſch, theils durch 
das Geſetz verpflichtet iſt. Der Verwallungsrath einer Bank 
ift eine Art Sachverſtändiger, der von den Actionairen den 
vollziehenden Organen, und zu deren Ueberwachung im In⸗ 
tereſſe der Auftraggeber beigegeben iſt; ſolche Leiſtungen wer⸗ 
den überall bezahlt, namentlich aber dann, wenn die Ge⸗ 
ſtellung einer Caution dafür, daß das Mitglied diefer Auf⸗ 
ſichtsbehörde auch in der That fortwährend, ein eigenes In⸗ 
tereſſe an dem Unternehmen hat, verlangt wird; es muß ſich 
alſo der Dispoſition über dieſe Summe enthalten, und ſollte 
mit der Ehre abgeſpeiſt werden, wenngleich eine Bemerkung, 
ein Wink von ihm, oder irgend eine andere Thätigkeit den 
ihm bewilligten Vortheil, hinreichend aufwiegen kann? Aber 
ferner: Zeit iſt Geld, und das bitten wir nicht zu vergeſſen. 
Normire man den Vortbeil wie in England, fixirt nach Maß⸗ 
gabe der beigewohnten Sitzungen, oder beſtimme man einen 
Zins fuß, über den hinaus erſt der Bezug einer Tantisme be⸗ 
innt, aber verlange man nicht ſortwährend Opfer, da wohl⸗ 
abende, befähigte und fleißige Mitglieder einer Commune 
oder Provinz in der Regel ſo mit Ehrenämlern überladen 
werden, daß ihnen laum ein Augenblick bleibt, ſich der Fa⸗ 
milie zu widmen oder einer Erholung hinzugeben. Wir mei⸗ 
nen, dem Verwaltungs rathe gebührt eine mäßige Tantieme, 
wie man ſie in Danzig auch ſchon begehrt hat. : 
Der dritte Punkt vindieirt dem vollziehenden Director 
eine möglichſt freie und ſeloſiſtändige Stellung. Das Han⸗ 
delsgeſe buch enthält hierüber ziemlich ſtricte Vorſchriftea, 
übrigens aber find wir der Meinung, daß, wo eine ſolche 
Stellung nicht gefordert wird, d. h. der betre 
durch feine Perſönlichkeit ſich dieſelbe nicht ve 
dieſe kaum durch äußer regeln au 
(5) 


fe 


eſetzes, To iſt ihm kaum ein Vorwurf zu ma 
bſtſchöpferiſch und vollzieht er nur ſein 
Weiſe, fo trifft ihn wieder kein Tadel. Wir ratten Laher 
dem Verwaltungsrathe, ſich gewiſſe Befugniſſe vorzubebalten, 
die er ja nach der Wahl des vollziehenden Directors ganz 
oder theilweiſe in deſſen Hände legen kann. Namentlich kön⸗ 
nen wir uns kein Bild von den Grenzen des zu bewilligen⸗ 
den Credites machen; uns dünkt, jeder Wechſel, welcher prä⸗ 
ſentirt wird, iſt ein beſonderes Ganzes für ſich und wall fei- 
ner Natur nach beurtheilt ſein, perſönlichen Credit darf eine 
Zettelbank nicht gewähren. Ein vermögensloſer, redlicher 
Mann kann die beſten Wechſel zum Ankauf präſentiren, welche 
dem ſoliden Geſchäft entſpringen, das eine große Ausdehnung 
bat, während der reiche Mann die jämmerlichſten Devifen in 
Unzahl zum Kauf anbieten kann, Wechſel, mit denen nan ſich 
nicht gern befaßt; wir wollen hiermit ſagen, daß eine ſtrenge 
Grenze ſelten zu ziehen iſt, und daß Charakter und Geſchäfts⸗ 
Tüchtigkeit oft ein Vermögen aufwiegen, f 
Der vierte Punkt verlangt die Ausdehnung des Geſchäfts 
durch Giro» und Depoſitenverkehr weit über die Grenzen ves 
Grund -Capitals hinaus. Der Herr Redner muß es beſſer 
wiſſen, wie wir, ob in Königsberg und Umgegend viel Geld 
in den Kaſſen unbenutzt lietzt, denn erzwingen läßt ſich vieſe 
Art von Geſchäft nicht. Die biefige Bank hat mit 
anerkennenswerther Ausbauer namentlich das Giro⸗ 
Geſchäft gepflegt, wir erſehen aber aus dem Jahrts⸗ 
Berichte und aus den Mittheilungen des Verwallungsrathes 


Freunden und Bekannten im Jardin Marengo. — Ein Luſt⸗ 
en auf einem Hochplateau, wo an den Sonntagen auch 

ilitärmuſik ſpielt. Ein reizender Ort mit feinen pracht⸗ 
vollen Alleen und Bäumen von Orangen, Platanen, Cedern, 
Gummibäumen ꝛc. ꝛc., immer mit dem herrlichen Blicke auf 
das Meer und den Atlas. Der Jardin Marengo liegt nach der 
weſtlichen Seite von Algier, dicht au der Stadt, entgegen. 
geſetzt der Seit, wo der Jardin d’effai liegt. Ich prome⸗ 
nirte mit einem Berliner Herrn plaudernd. Während unferer 
etwas lauten Unterhaltung kommen drei Zuaven näher, grüßen 
freundlich und ſagen und, fie wären auch Deutſche. Wir 
erfuhren von ihnen, daß fie Straßburger wären. Sie kamen 
aus dem Innern zurück, wo ſie ca. 20 Meilen von pier, hin⸗ 
ter Blivah (12 Meilen von bier, wohin bereits die Elſenb hn 
fertig iſt) zur Dämpfung des Aufſtandes geweſen. Der Eine 
erzählte, es wäre mit den Arabern durchaus nichts Rechtes 
zu machen, ſie zerſtreuen ſich fortwährend und wenn man 
glaubt, man hat fie endlich, dann find fie gleich wieder 15— 
20 Kilometer weiter. Wir haben ihnen, ſagte er welter mit 
einem gewiſſen Stolze, zwar ca. 3000 Schafe, c 1000 Ka⸗ 


meele und eine Menge Pferde abgenommen, aber erreichen 


konnten wir die Meiſten nicht. Die Schafe, Kamecle ꝛc. wur⸗ 
den gleich wieder an die ruhig gebliebenen Araber für ein 


Billiges abgegeben. f 
Das Leben A hier ganz entſchieden franzöſiſch. Schon 
; Café auf und aß im Gaſt⸗ 


in Südfrankreich gab ich mein 

hauſe wie dort gebräuchlich. Um 10 oder 11 Uhr ift das 
Deſeuner, ein geböriges warmes Gabelfrütſtäck wit Wein, 
gewöbnlich mit Waſſer gemiſcht und um 6 Uhr des Abends 
das Diner mit warmer Suppe, eine gehörige Table d'hote. 
Man wird von den beiden Mahlzeiten jo ſehr att, daß man 
nach Weiterem gar kein Verlangen hat. Inzwiſchen, von 
12 Uhr bis 6 Uhr, wird in irgend einem Cafe beim Leſen 
der Zeitung eine Taſſe Café getrunken. Das Eſſen iſt hier 
in den Hotels, wo ich es kennen gelernt, recht gut, wenn man 
ſich auch den Appetit auf gute Hausmaunsloſt Suppen und 


ſfende Beamte 


in der General-Berfammlung, daß die Summen des Umſatzes 
ſtetig zurückgehen, ein Beweis, daß unſer Publikum von der 
Thätigkeit einer Privat⸗Bank noch außerordentlich — primi⸗ 
tive Begriffe hat; man verlangt die Hilfe der Bank, Cou⸗ 
lanz in der Geſchäftsführung und erfüllt nicht die Bedingun⸗ 
gen, unter denen ſcholtiſche Banken überhaupt nur Credit ge⸗ 
währen, indem man jeden überflüſſigen Thaler der Bank 
übergiebt und nur über ſo viel und dann disponirt, als wenn 
man braucht. Man erwäge nur den Vortheil, wenn man 
jede Zahlung durch die Bank leiſtet, jeden Wechſel bei ihr 
zahlbar macht, kurz die Bank ſo benutzt, wie die Berliner 
Banquiers die Bank des Berliner Kaſſen⸗Vereins, welche 
durch ihren bedeutenden Giro⸗Verkehr den Banknoten geſtat⸗ 
tet, täglich mindeſtens einmal mittelſt Zahlungen in die Bauk⸗ 
Kaſſen zurückzukehren und einen durchſchnittlichen Be 
ſtand von 2 Millionen Thaler Giro⸗Geldern hat; ſollte 
Danzig nicht minveftend auf 500,000 % kommen lön⸗ 
nen, wenn die hiefigen Geſchäfte ſich in gleicher Weiſe unſe⸗ 
rer Bank bedienten? Man hat uns bei Beſprechung dieſer 
Themas häufig eingewendet, daß man die Rechnungen und 
Anweiſungen für Getreide nicht durch die Bank einziehen 
laſſen könne, da deren Eingang höchſt ungewiß ſei und hier 
einmal der Uſus eingeniftet ſei, daß die Abmachung, das ge⸗ 
kaufte Getreide bei der Abnahme zu bezahlen, ſo viel heiße, 
als: Zahlung nach Convenienz des Käufers! Man erkennt 
die Abnormität dieſes Zuſtandes an, thut aber nichts zur 
Abwendung deſſelben; die jüngeren Factoren erreichen wohl 
ab und zu durch die Lebhaftigkeit eines ſchnellfüßigen Lehr⸗ 
lings raſcher ihr Ziel, behaupten aber, ſich dem pereintori- 
ſchen Wunſche eines längeren Credits nicht immer entziehen 
zu können, da die wohlhabenderen Factoren ſich dem Verlangen 
fügen, und umgekehrt werden gleiche Behauptungen der gro⸗ 
zen Factoren aufgeſtellt, welche mit dem raſchen Verkaufe 
und den erzielten Preiſen nicht gegen die jüngern Standes» 

Genoſſen zurückbleiben wollen. 5 

Wir halten dieſen Grund nicht für hinreichend, einige 
man ſich beim Verkauf über den Tag der Zahlung, und bleibt 
dann die Anweifung bei der Bank unbezahlt, verfolge man 
ohne Weiteres ſein Recht, natürlich muß dabei von Nieman⸗ 
dem eine Ausnahme gemacht werden, und wir zweifeln nicht, 
daß die Klagen bald verſtummen werden. 

Iſt in Königsberg ein Gemeinſinn, der den hieſigen über⸗ 
bietet, nun wohl, dann mag es getroſt vorangehen, der Er⸗ 
folg wird nicht fehlen, man erwarte aber nicht, daß ein voll⸗ 
ziehender Künſtler die Sache all in mache, kraft feiner Auto- 
rität und Stellung, ohne daß der Verwaltungscath feine 
Maßnahmen im Publiko unterſtützt. Den Vorwurf aber, 
welcher der Bank in Königsberg damit gemacht wird, daß ſie 
den Zinsfuß für Depoſtten⸗Gelder nicht raſch genug erhöht 
hat, iſt nach unſerem Dafürhalten durchaus nicht zutreffend. 
Eine fo exorbitante Discont⸗Erhöhung, wie wir fie 1864 ers 
lebt, ift vorübergehend, der Deponent kann davon keinen Vor⸗ 
theil ziehen, ohne ein größeres Riſico einzugehen, das er bei 
der Bank nicht läuft; in der Regel find die Depoſiten, welche 
für billige Zinſen den Banken Übergeben werden, Aſſervate 
für beſtimmte Zwecke, kleine Erſparniſſe, auf deren Zinſen— 
Ertrag der Deponent nichts giebt, die er nur ſicher aufbewahrt 
wiſſen will wobei er den ſich ihm bietenden kleinen Zinſen⸗ 
gewinn mitnimmt, aber auch zu jeder Zeit darüber zu verfügen 
wünſcht. Br aber (peive in ſolchen Zeiten th n Geldes 
die Geſchäfte eingeſchränkt. di en haben dann entweder große 
Kaſſen, oder ſie kaufen Wechſel zu billigeren Zinſen, wie man 
in Berlin bei 7 Bank⸗Disco to willig mit 5 bis 5½% im 
Privatverkebr ohne jede Proviſion ankam. Mag man von 
der Bank verlangen, daß Diejenigen, welche ihre Gelder für 
lange Zeit bei ihr deponiren laſſen, den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Zinſen erhalten, wie dies in Stettin und Danzig 
bei einer 6monatlichen Kündigung durch Gewährung eines 
Zinsfußes 1% unter dem Bank- Disconto geſchieht, ſo hat 
man Recht; die raſch fluctuirenden Gelder aber laſſen ſich 
erfahrungsmäßig durch keinen Zinsfuß halten, ſie gehen, wenn 
die Stunde ihrer Verwendung ſchlägt 

Daß die Königsberger Bank bei Discontirungen Proviſion 
nehmen ſoll, ſcheint uns eine etwas gewagte Behauptung, fie 
würde ja dadurch die Auswahl entſchieden beſchränken und ſich 
unter das Niveau unſerer Ideen einer Bank ſtellen, erſte Häu⸗ 
ſer ganz zurückſchrecken. Wir wiſſen wohl, daß man in Kö⸗ 
nigsberg fetzt bei 4% Zinſen für einen nicht bankfäbigen, d. 
h. noch über drei Monat laufenden Wechſel mit unbedingt 
ſicheren Giros 6% Zinſen und 1% Provifion berechnet, dies 
geſchah aber nicht bei der Privatbank, ſondern bei einem 
Banquier, der mit derſelben in enger Verbindung ſtehen fol, 
und ſo, denken wir, wird ſich auch dieſe Annahme wohl er⸗ 
klären laſſen. £ 

Den fünften Punkt anbelangeud, fo halten wir denſelben 

für ganz irrelevant; die großen Häuſer bedürſen der kleinen 
Banken nicht, es ſeien denn dieſe ſelbſt Disconteure, und der⸗ 
gleichen ſuchen ſtets die billigſten Quellen auf; die Bank würde 


—— ᷑— U enne..c, \ 
einen recht ſaftigen Rinderbraten manchmal vergehen laſſen 
muß. Dagegen iſt in den Gerichten recht viel Abwechſelung 
und Geflügel, zahm und wild, iſt beinahe immer. Das Rind⸗ 
Reid wird wenigſtens gut nach engliſcher Manier zubereitet, 
ndeſſen iſt das hier ſehr viel verbrauchte Schöpſenfleiſch für 
mich etwas zu weichlich und widerlich — ich ſchiebe ruhig zu⸗ 
rück, was mir nicht paßt, da man doch immer vollauf zum 
Satteſſen hat. Gemüſe iſt natürlich permanent, Blumenkohl, 
Salate, Spinat, grüne friſche Schotenerbſen, friſche Kartof⸗ 
feln und alles übrige Gemüſe in den Suppen gehen hier 
niemals aus und werden durch den friſchen Zuwachs immer 
ergänzt. Die Kartoffeln werden in den erſten Gaſthäuſern 
nur friſch, d. b. bieſiges Gewächs, gegeſſen, da man im Jahr 
drei, vier Ernten hat und dieſelben zur Aufbewahrung nicht 
brauchbar ſind. Die anderen Dauerkartoffeln von gewaltiger 
Größe werden von den Spaniern und Südfranzoſen importirt, 
welche man am Hafen leden Tag ausladen ſehen kann und wer⸗ 
den von den Arabern, Spaniern ıc, viel gegeſſen. Namentlich 
werden ſie auf der Straße in eiſernen Oefen wit großen 
Mohren (Rüben) gebraten und jo von den Leuten, auch ſehr 
viel von Soldaten gefa: ft. Zum Deſſert, ſowohl zum 
Gabelfrübſtück wie zum Diner, hat man immer vier Gat⸗ 
tungen, welche ſtets wech ſeln. Käſe und in allen Gattungen, 
Bananen leine äußerſt feine wohlſchmeckende Frucht, zum 
Trans portiren nicht geeignet), ſchöne helle Datteln, Wall 
nüſſe (jo gut wie ich ſelbige nie gekannt und eigentlich früher 
des ktratzenden Geſchmacks wegen nicht aß, hier aber zuckerſüß), 
Roſinen, Kaſtanien (für mich überflüſſig), Orangen, wor⸗ 
unter die Heinen chineſiſchen Orangen, Mandarins genannt, 
elwas ganz Seltenes find, Aepfel und Birnen. — Butter und 
Radieſe ſtehen immer außerdem ſchon vor Anfang der Tafel 
auf dem Tiſch, Beiſätze wie Oliven, Gurken ꝛc. ebenfalls. 
— Alſo zum Aushalten in dieſer Beziehung iſt es hier auch. 
Die Bierſtuben mehren ſich hier wie die Cafés. An den 
großen Cafés am Gouvernementsplatz, Café d' Apollon, 
Boſa, Bordeaux, & la Bourſe, Valentin, kannſt Du überall 
au den Fenſtern leſen: Bock⸗Biere, Strasbourg⸗Bier⸗Baviere. 


man helfe ſich da lieber fo gut es geht. 


ſich alſo auch nie geniren, ihrerſeits Disconten abzulehnen, 
wenn ihr das wegen ihres ſonſtigen Geſchäfts nicht paſſend 
erſcheint. Große Häuſer, d. h ſolche mit unbedingtem Cre⸗ 
dit, pflegen nicht nach irgend Eines Pfeife zu tanzen, nament⸗ 
lich wenn mehrere Quellen da ſind, von denen ſie die ihnen 


nothwendigen Gelder entnehmen können. Wir rathen, hierbei 


nicht allzu radical zu ſein; es iſt gut, den Fleiß und die Thä⸗ 
tigkeit zu fördern, doch nicht auf Koſten des Gefühls Anverer, 
Im Geſchäftsleben 
abſtracte Grundfäge aufzuſtellen, iſt überhaupt mißlich, jeder 
conerete Fall will beurtheilt ſein. 

Im lebrigen halten wir es für in der Ordnung, auch 
den Beſitzern einer Actie ihr Stimmrecht nicht zu verkümmern. 
Danzig verdankt dieſer Beſtimmung, daß die Bemühungen 
der Berliner, die hieſige Privatbank aufzulöſen, im Jahre 1859 
kläglich ſcheiterten. Vorläufig mag man in Königsberg nur 
flott Actien kaufen und fünf Beſitzer einer Actie ihre Stimme 
Einem übertragen, ſo kann man ſchon auf einen Erfolg rech⸗ 
nen, um das heutige Auflöfungs-Heer zu desorganiſiren. 

Der Einrichtung einer Bank ohne Notenausgabe kann 
die Regierung keine Schwierigkeiten in den Weg legen, da 


zur Erreichung dieſes Zweckes das Handels⸗Geſetzbuch die 


nöthigen Mittel an die Hand giebt. a 

Wir glauben übrigens, daß nach dem Ausfall dieſer 
ungewöhnlich zahlreich ae Verſammlung, in der es nicht 
ein Mitglied des Verwal tungsrathes verſucht hat, das bis⸗ 
herige Verfahren zu vertheidigen, und in der man eine Reſolution 
annahm, deren erſter Theil dem Verwaltungsrathe der Bank 
ein entſchiedenes Mißtrauens⸗Votum giebt, dieſer letztere einen 
anderen Weg einſchlagen wird, ehe ſich die Regierung in die 
Sache miſcht, da die hieſige Bank bereits einer eingehenden 
Prüfung durch einen von Königsberg hergeſandten Commiſ⸗ 
ſarius des Ober⸗Präſidiums unterlegen haben ſoll, welcher 
auch über die Lage der Bank in kaufmänniſchen Kreiſen viel⸗ 
fache und umfaſſende Erkundigungen eingezogen hat. r 
einigen Jahren widmete der Herr Ober-Bräfivent ſelbſt bei 
feiner Anweſenheit in Danzig der Beſichtigung der Privat, 
bank einige Stunden; es wäre alſo auch möglich, daß es letzt 
nur auf einen Vergleich der beiden gleichmäßig ausgeſtatteten 
Inſtitute angekommen iſt, und in dieſem Falle wäre der Geiſt, 
welcher über den Waſſern ſchwebt, bereits thätig, um ſeine 
ſchöpferiſche Kraft zu bewähren. 


Politiſche Ueberſicht. 

Ueber die Erklärung, welche die öſterreichiſche Regierung 
in Betreff der Rede des Kriegsminiſters v. Roon in Berlin 
durch den Geſandten Grafen Karolyi hat abgeben laſſen, er⸗ 
fährt die Wiener „N. fr. Pr.“ folgendes Nähere: „Das öfter- 
reichiſche Cabinet bedauert, ſich wiederholt in dem Falle zu 
befinden, die k. preuß. Regierung an den ſtreng gemeinſamen 
Charakter des Beſitzſtandes in den Herzogthümern zu erin⸗ 
nern und zu conſtatiren, daß fie feſt entſchloſſen ſei, keine ir 
gendwie geartete Veränderung an der Subſtanz dieſes Beſitz⸗ 
ſtandes zuzulaſſen. Da nun aber die k. preuß. Regierung 
ſelbſt zu wiederholten Malen anerkannt habe, daß ein jeder 
der beiden Condomini an den andern gebunden und alſo ein⸗ 
ſeitig im gemeinſamen Beſitz nichts anordnen und verfügen 
könne, fo werde wohl begreiflich erſcheinen, daß die Aeuße⸗ 
rung des Herrn v. Roon großes Befremden erregte. Der 


kaiſ. Geſandte iſt daher beauftragt, den k. preuß. Herrn Mi⸗ 
niſter⸗Präſſdenten vertraulich zu erſuchen, ihm Aufklärung 
über die Tendenz dieſer befremdlichen Aeußerung, welche ber 


k. Miniſter des Krieges und der Marine vor der Kammer 
abgegeben, zukommen zu laſſen, gleichzeitig aber und ſchon 
jetzt dieſelbe als eine ſolche zu bezeichnen, welche die öffent— 
liche Meinung irrezuführen geeignet ſei, und dagegen Ver⸗ 
wahrung einzulegen.“ — Hierauf habe ſich Herr v. Bismarck 
vorläufig die Antwort vorbehalten. 

Wie ein Wiener Correſpondent ferner meldet, hat die 
ruſſiſche Regierung in der letzten Hälfte des Monats 
März eine Inſtruction an ihre Geſandten an den deutſchen 
Höfen erlaſſen, in welcher ſie ihre reſervirte und freundliche 
Haltung in der ſchlesw.⸗holſtein. Angelegenheit betont und die 
Hoffnung auf eine baldige definitive Löſung der Frage aus⸗ 
ſpricht. „Unter allen Umſtänden aber — heißt es darin — 
und gleichviel, wer ſchließlich in Schleswig⸗Holſtein zu herr⸗ 
ſchen berufen ſein möchte, werde Rußland darauf beſtehen 
mülſſen, daß derſelbe mit allen Attributionen der Souveraini⸗ 
tät die Herrſchaft über einen ſelbſtſtändigen Staat antrete. 


Aus den letzten Verhandluntzen des engliſchen Unterbauſes 
über die ſchles.⸗holſt. Frage theilen wir noch Folgendes mit: 
Sir H. Verney interpellirt den Unter » Staatsſecretair des 
Aus w. Über die Anerkennung der proviſoriſchen ſchlesw.⸗holſt. 
Flagge. Im Intereſſe des europäiſchen Friedens und deß⸗ 
halb auch im Intereſſe Englands liege es, daß Dentſchland 
mächtig ſei. Eine Bedingung dieſer Macht aber ſei die Ein⸗ 
tracht des deutſchen Volkes, und das Verhalten der preuß. 


Alſo wenigſtens immer etwas von deutſchen Worten dabei, 
um das fremde Getränk anzuzeizen. Das Glas koſtet hier 
nur 25 und 30 Pfennige. 

Auch wird hier ſchon Bier gebraut, welches in Flaſchen 
mit Bindfaden verbunden a 44 Franken, die Flaſche / Quart, 
verkauft wird. Es mouſſirt ſehr ſtark Die prachtvollen und 
ſehr tiefen Felſenkeller eignen ſich trotz aller Hitze ſehr zur 
Aufbewahrung. — 


Stadt⸗Theater. 

n Die dritte Gaſtdarſtellung des Frl. Kratz und des 
Herrn Sonnenthal brachte drei neue Stücke: „Gleich und 
Gleich“, Luſtſpiel von Moritz Hartmann, „Aus der komiſchen 
Oper“. Luſtſpiel nach dem Franzöſ. des H. Murger von L. 
Wall, und „Die verwandelte Katze“, Phantaft. Singſpiel von 
Scribe, Muſik von Hauptner. N 5 

M. Hartmann, einer unſerer beſten Erzähler, zeigt ſich 
in dem vorliegenden Stück auf dem Gebiet ver Bübnen⸗ 
ſchriftſtellerei noch ziemlich fremd. Es fehlt ihm zunächſt an 
Technik. Das Stück ift im Ganzen, wie in der Ausführung 
einzelner Scenen zu lang. Dann aber iſt ver, allerdings ori⸗ 
ginelle Stoff viel geeigneter für die Erzählung, als für das 
Luſtſpiel. Die intereſſante pfychologiſche Aufgabe, zu zeigen, 
wie die erſte Neigung eines jungen Mäochens einen durchaus 
abſtracten Charakter hat und während fie ſich dem nächſten 
Manne zuwendet, doch nicht dem Individuum, ſondern nur 
dem Vertreter des andern Geſchlechtes gilt; wie ſie dann aber 
ſich ihres Irrthums bewußt wird, ſobald ihr der rechte Mann 
eutgegentritt: dieſe Aufgabe fordert zu ihrer Löſung den all 
mäligen Entwickelungsgang der Erzählung. Wenn uns hier 
dagegen gezeigt wird, wie das junge Mädchen unmittelbar 
von der einen Liebe in die andere hinüberſpringt, fo giebt 
das dem Charakter den Zug der Oberflächlichkeit, den ihm 
der Verfaſſer ſicher nicht zugedacht. Auch die alte Gräfin, 
mit ihrem erniten und leidenſchaftlichen Studium des Alter⸗ 
thums iſt keine Luſtſpielfigur. Sie iſt nicht Vertreterin einer 
Species von Abſonderlichkeit, ſondern höchſtens eine ganz 


Regierung ſei nicht geeignet, eine ſolche Eintracht zu fördern. 
Preußen habe keinen Anſpruch auf die Einverleibung Schles⸗ 
wigs und Holſteins, wie das ſchon aus der von Preußen und 
Oeſterreich gemeinſam zu Gunften des Herzogs von Auguſten⸗ 


burg auf der Londoner Conferenz am 28. Mai 1854 abgege⸗ 


benen Erklärung erhelle. Preußen wiſſe, daß Oeſterreich in 
gewiſſem Grade durch die Furcht vor dem Berlufie ſeiner 
italieniſchen Beſitzungen gebunden ſei und die Eventualität 
im Auge halte, wo es die Hilfe Preußens nöthig haben könnte. 
Preußen und Oeſterreich ſeien nicht auf das eingega igen, 
worauf Frankreich und England wiederholt gedrungen hätten, 
nämlich darauf, daß die Stimme der Bewohner der Herzog⸗ 
thümer vernommen werde. Man ſollte die Stände zuſam⸗ 
menberufen und ihnen die Entſcheidung über die Erbfolge 


anheimſtellen. Preußen ſuche einige große Grundbeſitzer für 


ſich zu gewinnen. Aber Baron Scheel-Pleſſens Erklärung für 
directe Annectirung an Preußen habe nach ſechs Wochen wer 
niger als 200, eine Gegenerklärung dagegen nach 10 Tagen 
46,000 Unterſchriften erhalten. Es ſei allbekannt, daß der 
Erbprinz von Auguſtenburg alle von Oeſterreich, Preußen 
und dem Bunde gemeinſchaftlich gutgeheißenen Bedingungen 
gerne annehmen würde; aber dies genüge Preußen nicht. Es 
wünſche Bedingungen mit ſich und zu feinem eigenen Vor⸗ 
theil allein. Die Mittel, deren ſich Preußen bediene, würden 
in England Staunen erregen. Die preußiſche Politik verfehle 
ihren Zweck; ſie werde bedauert von den aufgeklärten Leuten 
in Beclin und ganz Preußen. Redner ſpricht nochmals den 
lebbaften Wunſch aus, daß Deutſchland ſtark, ja die aller⸗ 
ſtärkſte Macht in Europa werde. Er wünſche auch die Füh⸗ 
rung Preußeng; aber es werde dazu nur kommen, wenn eg 
fi einer gemäßigten und aufrichtig conſtitutionellen Regie⸗ 
rung erfreue. Redner ſpricht namentlich für eine Stärkung 
Preußens durch freiwillige Einigung norddeutſcher Lande mit 
ihm aus, aber leider ſei es nicht dieb, was Preußen oder viel⸗ 
mehr Herr v. Bismarck anſtrebe; den er unſerſcheide zwiſchen 
Preußen und deſſen gegenwärtigem Premierminiſter. — Der 
Unter⸗Staatsſecretair des Ausw., Layard, erklärt, daß die 
„Anerkennung der Flagge keineswegs die Anerkennung irgend 


welcher Rechte Preußens oder Oeſterreichs oder des deutſchen | 


Bundes bedinge. 


Berlin, 10. April. J. M. die Königin bat mit ©. 


K. H. dem Kronprinzen am 8. in Weimar der feierlichen Con⸗ 


firmation Allerhöchſtihrer Nichte beigewohnt und iſt geſtern 


Abend hier wieder eingetroffen. 

„Berlin, 10. April. Ueber die Beſtimmungen des 
zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich abgeſchloſſenen Han⸗ 
delsvertrags kann noch mitgetheilt werden: Bei dem Ueber⸗ 
gange von dem einen in das andere Zollgebiet ſollen Waa⸗ 
ren mit Begleitſchein keinen andern Verſchluß erhalten oder 
ausgepackt werden. Die beider ſeitigen Zollämter ſollen im⸗ 
mer an denfelden Orten und gegenüber angelegt werden. 
Diejenigen Erzeugniſſe, welche von innern Abgaben betroffen 
werden, ſollen bei ihrem Eingange keiner höheren Steuer un⸗ 
terworfen werben, als die innere Beſteuerung beträgt. Hier⸗ 
her ſind beiſpielsweiſe zu rechnen Spiritus, Bier, die mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Gegenſtände ꝛc. Beide Theile ver⸗ 
pflichten ſich zu gegenſeitiger Mitwirkung bei Unterdrückung 
des Schleichhandels. Das Zoll⸗Cartell vom Jahre 1853 iſt 
deshalb erneuert worden. Stempel- und Umſchlagrechte ſind 


für unzuläſſig erklärt worden. eeſchiffe Lavun⸗ 
gen ſollen unter denſelben en So, 


biete zugelaffen werden, welchen den dortigen Seeſchiſſen 
aufgelegt find. Die Küſtenſchifffahrt kann leg u — 
trabirende Theil den einheimiſchen Schiffen vorbehalten. Da⸗ 
gegen iſt die ſucceſſive Befrachtung und Löſchung der Güter 
in dem Gebiete des anderen Theiles geſtattet — indem die 
Befrachtung und Löſchung nach einander in zwei oder mehr 
Häfen vorgenemmen wird. Das Befahren der gegenſeitigen 
natürlichen und künſtlichen Waſſerſtraßen ſteht den Schiffen 
des andern Theils unter denſelben Bedingungen zu, welche 
die einheimiſchen zu erfüllen haben. Daſſelbe gilt von der 


Benutzung von Eiſenbahnen, Chauffeen ſund anderen Kunſt⸗ 


ſtraßen. Die contrahirenden Theile wollen dahin wirken, 
daß unter Annahme gleichförmiger Grundſätze die Arbeits⸗ 
ſuchenden im anderen Gebiete möglichſt weiten Spielraum 
haben. Die Handels- und Gewerbetreibenden ſollen in dem 
andern Gebiete keine höheren Abgaben geben, als die Ein⸗ 
heimiſchen. Die gegenſeitigen Handelsreiſenden und Meßbeſu⸗ 
cher ſollen keinen beſonderen Abgaben unterworfen werden. 
Die Fracht⸗ und Seeſchiffe, welche zwiſchen beiden Gebieten 
fahren, ſollen keine doppelte Gewerbeſteuer zahlen. Die bei⸗ 
derſeitigen Conſulate ſollen ſich in ihrer Wickſamleit unter⸗ 
ſtützen. Beide Theile haben ſich das Recht vorbehalten, ge⸗ 
genſeitig Commiſſarien an die Zollſtelle zu ſenden, um die 
anderſeitige Geſchäfts⸗ Behandlung 
Zollabfertigung und Grenzbewachung kennen zu lernen. Un⸗ 
mittelbar nach der Ratification ſollen Commiſſarien zuſam⸗ 
vereinzelt und ausnahmsweiſe auftretende Abnormität. Gleich 
wohl iſt der Charakter der jungen Gräfin Mathilde intereſ⸗ 
ſant und für eine geſchickte Darſtellexin ſehr ergiebig. Daſ⸗ 
felbe läßt ſich auch von der Partie ihres Mannes, des Baron 
v. Walden, agen, der plöglih zu feiner Ueberraſchung aus 
der Rolle des väterlichen Erziehers in die des Liebhabers bins 
übertreten fol. Und fo fehlt es denn dem Stücke nicht an 
intereſſanten und unterhaltenden Scenen. 

Frl. Kratz entwickelte inder Partie Mathildens die ganze 
Feinheit, Liebenswürdigkeit und den trefflichen Humor ihres 
Spiels. Namentlich verſtand ſie es, die kindliche Unbefangen⸗ 
heit mit der altklugen Pedanterie febr glaubwürdig in Ein⸗ 
klang zu bringen. Hr. Jürgan (Walden) und Hr. Son. 
nenthal (Secking) führten ihre Partien fehr bübſch und mit 
guter Laune durch. Das Publikum bedachte alle drei Dar⸗ 
ſteller mit dem lebhafteſten Beifall. 

„Aus der komiſchen Oper“ behandelt in einer neuen Ein⸗ 

kleidung ein Sujet, wie es wiederholt im neuern franzöſtſchen 
Luſtſpiel mit Erfolg benutzt iſt. Ein junger, reicher, etwas blaſir⸗ 
ter Held der Pariſer Salons führt ſich auf höchſt originelle 
Weife bei einer ihm fremden Dame ein, behauptet feinen Platz 
trotz aller Schwierigkeiten, und endet das Ganze mit einer 
Verlobung. Das giebt recht pikante Unterhaltungen und übers 
raſchende Situstionen und unterhält bei gutem Spiel. Hr. 
Sonnenthal (Raoul Gerard) bewegt ſich in ſolchen Bartien 
mit ſo viel Natürlichkeit im Spiel, wie in der Behandlung 
des Converſationslons, und mit ſo trefflicher Handhabung 
des Wiges, daß er des Erfolges ſtets ſicher iſt, den er denn 
auch geſtern vollſtändig errang. Auch die andern Partien — 
Frl. Lüdt (Juliette), Frl. Febringer (Roſe) und Herr 
Heßler (Dubreuil) — wurden entſprechend dargeſtelll. 
f „Die verwandelte Katze“ iſt eine kleine Poſſe, die ſich um 
ihrer Harmloſigkeit willen jeder eraſteren Kritik 11 . 
Giebt man die wunderlichen Vorausetzungen der Poſſe zu, 
fo muß man geſtehen, daß dieſe katzenartige Mädchennatur 
ſchwerlich reizender und anmuthiger gegeben werden kann, als 
es von Frl. Kratz geſchieht. 2 


in Bezug auf die 


mentreten, um die zur Ausführung des Vertrags nöthigen 
Vereinbarungen feſtzuſtellen. 1 
r Der Corvetten⸗Capitain Hen!, Decernent im Ma⸗ 
rineminiſterium, hat ſich zur Abnahme des für die preußiſche 
—— erbauten Panzerſchiffes „Arminius“ nach London be⸗ 
geben. 

— In der Militair⸗Commiſſion des Abgeordnetenhauſes 
iſt der Gneiſtſche Bericht verleſen und feſtgeſtellt. Ein Gore 
reſpondent der „Elb. Ztg.“ citirt folgenden Satz als charal⸗ 
teriſtiſch: Das Reſultat der Prüfung der Regierungsvorlage 
ei, die Regierung wolle nicht aufgeben: von den neuen 

Cadres kein Bataillon, von dem Präſenzſtande keinen Mann, 
von der Dienſtzeit keinen Tag, und der einzige Unterſchied 
gegen bieder ſei der, daß der Militairetat um andertbalb 
Millionen ſteige. Wenn die Preſſe, die große wie die Heine, 
dafür ſorgen bilft, daß jeder preußiſche Wähler das lieſt und 
wenn die liberalen Wohleomites dafür ſorgen helfen, daß 
jeder Wahlmann das auswendig lerut, fo iſt die beſte Wahl- 
agitation im Voraus fertig. 
Die feudale Correſpondenz ſchreibt: „Der Plan, ein 
Parlaments haus zu bauen, iſt keineswegs ins Stocken gerathen. 
Der verftorbene Stüler war mit der Zeichnung der betr. 
Pläne beauftragt. Jetzt hat ein wohlbekannter Architect den⸗ 
ſelben Auftrag erhalten und, wie wir hören, het geſtern eine 
Berathung über den zu entwerfenden Plan ſtattgefunden.“ 
(B. B.⸗Z.) Die ſofort nach Bekanntwerden des 
Diebſtahls bei der K. preußiſchen Hauptbank ins Werk ge⸗ 
ſetzten ſehr energifchen Bemühungen zur Entdeckung des Ur⸗ 


— 


hebers haben bereits das erwünſchte Reſultat geliefert; es ift. 


derſelbe in der Perſon des Kaſſenboten Stuart, eines Ange⸗ 
ſtellten der Bank entdeckt und die eutwendete Summe bis auf 
10,000 % bei ihm aufgefunden worden. Dem Vernehmen 
nach befand ſich die eniwendete Summe in einem durch drei⸗ 
fachen Verſchluß geſicherten Treſor. Die Entdeckung des 
Thäters iſt dadurch herbeigeführt worden, daß mehrere 
Wechsler eine Verwandte deſſelben recognoseirten, die bei ihnen 
vor Kurzem Papiere gegen gelbe Banknoten gekauft hatte. 
— Aus Oels berichtet man der „Br. Mg. Ztg.“: 
Unſere Stadt befindet ſich in einer gewiſſen Aufregung wegen 
eines Vorfalls im hieſigen Gymnaſium. Ein Sekundaner 
hielt am 22. v. M. in der Zwiſchenſtunde eine ſcherzhafte 
Rede, in die er auch einige an ſich harmloſe Unbeſonnenheiten 
ee haben ſoll, welche an das politiſche Gebiet 
reiften. Ein Mitſchüler, v. P., denunzirte dies — nicht 
etwa dem Director — ſondern dem Landrathe, der darüber 
an das Provinzial⸗Schulcollegium berichtete. In Folge deſſen 
kam ein königl. Commiſſarius hierher, welcher über die An⸗ 
gelegenheit eine umfaſſende Unterſuchung eröffnet hat. Zu⸗ 
dörderſt iſt der betreffende Secundaner von der Schule ent⸗ 
nende orden, doch ſoll auch die von einer andern Seite kom- 
— Rothmwendigkeit ſich als unabweis bar berausſlellen, daß 
105 791 11 in Folge der gegen ihn herrſchenden Auf⸗ 
regung die Oelſer Schule mit einer anderen vertauſcht. 
Hagen, 7. April. Am zweiten Oſtertag wird zu Ebren 
des Abg. Harkort I. im Hotel Flues hierſelbſt ein Feſteſſen 
ſtattfinden und ſoll bei dieſer Gelegenheit dem verehrten 
Manne ein von der Bürgerſchaft votirtes Ehrengeſchenk über⸗ 
reicht werden. i 
England. London, 8. April. Im Oberhanſe ant⸗ 
wortete cuf eine die ſibiriſche Peſt betreffende Frage des Bi⸗ 
ſchofs von Orford der Earl von Granville: Es iſt heute 
allerdings ein Telegramm aus Berlin eingetroffen, welches 
einen ſchlimmeren Bericht über die Epidemie giebt, als die 
er aus Petersburg eingetroffenen Nachrichten. Nach 
etersburg und ins Weichſelthal ſind von hier aus zwei 
tüchtige Aerzte geſchickt worden, um die Beſchaffenheit der 
rankheit zu ergründen. „Die egierung werbe wohl kaum 
i itte i ache - 
"eitepe Ja schaue fragt Onslow die Regierung, ob fie 
nicht in Erwägung gezogen habe, daß es wünſchenswerth fein 
möge, die aus der Oſtſee kommenden Schiffe einer Qua⸗ 
tantaine zu unterwerfen, um die Verpflanzung des angeblich 
in jemen Gegenden herrſchenden anſteckenden Fiebers nach 
England zu verhindern. Der Miniſter des Innern, Sir 
George Grey, entgegnet, die Regierung fühle ſich durch das, 
was ihr bis jetzt zu Ohren gekommen fei, fürs Erſte nicht 
veranlaßt, eine Quarantaine eintreten zu laſſen. 

Frankreich. Paris, 9. April. Das vielfach verbreitete 
Gerücht, General Bazaine werde Kriegs miniſter, wird demen⸗ 
tirt. Marſchall Randon bleibt Kriegs miniſter, 

— Am 29. März wurde vor der erſten Civilkammer des 
Obergerichts von Montpellier der Rechtslicentiat Emanuel de 
Ricard als Advokat beeidigt. Er iſt erſt ſechszehn Jahre alt. 
Aus der Anrede, welche in Bezugnahme auf dieſes feltene 

Beiſpiel der Frühreife der Präſident an ihn richtete, geht her⸗ 
vor, daß der junge Advokat ſchon im zwölften Lebensjahre 
„Baccalaureat (Abiturienten⸗Examen) beſtanden hat, und 
wenige Monate darauf als Zögling in die Seeſchule von 
Breſt aufgenommen wurde. Er wandte ſich jedoch dem 
Rechte ſtudium zu. 

— Die Regierung batte ſich in Petersburg erkundigt 
was an den Epidemie Gerüchten Wahres ſei, und wie der 
heutige „Moniteur“ meldet, durch zwei Depeſchen vom 3. und 

vom 6. d. Mts. die Verſicherung erhalten, „daß der Geſund⸗ 
heitszuſtand in jener Stadt ſeit einigen Wochen ſehr betri. 
bend geweſen ſei, ſich aber merklich gebeſſert habe und daß 
augenblicklich keine Epidemie daſelbſt herrſche außer den in 
dieſer Jahreszeit gewöhnlichen Krankheiten.“ 4 
Rußland und Polen. Wilna, 2. April. [Gene⸗ 
ral Murawieff], der General- Gouverneur von Wilna, 
Kewno, Grodno und Minek, ift auf kurze Zeit nach Peters 
burg abgereiſt. (Er ift, wie die „Kreuzztg.“ hört, als Graf von 
Wilna in den Grafenſtand erhoben worden) 


Danzig, den 11. April. 

“ Wie wir böten, bal die K. Regierung dem vom Ma⸗ 
Arat derſelben zur Genehmigung vorgelegten Schul⸗Reer⸗ 
iſationsplan für unſere Stadt in allen Theilen ihre Zu⸗ 
mung ertheilt. Die Eiarichtung der vierſtufigen Schulen 
dürfte allerdings erſt nach und nach ins Leben treten, da es 
zur Zeit noch an den nöthigen Lokalitäten mangelt, welche 
zum Theil noch im Bau begriffen, zum Thetl in dieſem Jahr 
n Angriff genommen werden ſollen. Hierher gehört auch der 
Under, der alten Johannisſchule, Behufs Gründung 1 
dürfa Unt Mädchenſchule, welche vorzugsweiſe ein Dr 


in Danpwert erverein.] In der geftrigen Verſemm⸗ 
Her Bi beabsichtigten Vortrag über „Muſik“ zu halten, war 
indert * Wulckow durch unvorhergeſehene Umſtände ver⸗ 
Pen morden; es wurde aber dieſer Vortrag für die nächſte 
die Vorl Aus ſicht geſtellt und die zahlreichen Zuhörer durch 
rühmlich ure eines Vortrages des auch als Abgeordneter 
3. Au kannten Profeſſors v. Sybel, welche er bereits 
Vortrag ben 1863 in Bonn gehalten hatte, erfreut. Dieſer 
Vortrag veranſchaulichte „die Begründung und Entwickelung 
ſowohl der abſoluten, als auch der conftitutionellen Regie⸗ 


* 


rungsform in Preußen“. Nach Beendigung dieſes Vortrags, 


welchem die Verſammlung mit ſichtlichem Intereſſe folgte, 
wurde als Modus für etwaige Wahlen von Beamten verein⸗ 
bart, daß die Vorſchläge von der Verſammlung ausgehen 
ſollten und der Vorſtand berechtigt ſei, aus den Vorgeſchla⸗ 
genen die definitive Wahl zu treffen. 

» Geſtern Abend fand gegen 8 Uhr blinder Feuerlärm 
ſtatt, in Folge niedergeſchlagenen Rauches aus einem Schorn⸗ 
ſtein des Hauſes Ketterhagerthor Nr. 4. 

+ Dem Dienſtmädchen Anna Gumjewski — Langgarten Nr. 
15 im Dienft — iſt vor einigen Tagen ein Mantel im Wertbe von 
ca. 6 entwendet worden. Die angeſtellten Recherchen haben 
nun ergeben, daß die unverebelichte Caroline Meyer, welche in 
demielben Haufe Aufwaxtedienſte verrichtet, den Diebſtahl begangen 
und den Mantel gegen 1% 15 r verpfändet hat. 

+ Im Hafen zu Neufahrwaſſer, dem 3. Kochbauſe gegenüber, 
iſt geſtern Nachmittags eine bereits ſlark in Verweſung übergegangene 
männliche Leiche gefunden worden; der Bekleidung nach zu ſchließen, 
gehört dieſelbe einem ertrunfenen Seemann an. 

+ Der Lootſen-Comman denr Herr Claaſſen zu Neufahrwaſſer 
iſt von feinem Dienſtmädchen, welches geftern flüchtig geworden, um 
verſchiedene Gold» und Silber ſachen, fo wie Kleidungsſtücke, beſtoh⸗ 
len worden. Die Diebin iſt eine berüchtigte, bereits lange von den 
Polizeibehörden geſuchte Perſönlichkeit. 

* Gegenüber, den vielfachen Fällen von Thierquälerei, 
die bier tagtäglich beobachtet werden, iſt uns von verſchiede⸗ 
nen Seiten der Wunſch ausgeſprochen, dahin zu wirken, daß 
das Publikum durch gemeinſame Thätigkeit dieſem Mißbrauch 
ſteuere. Die Thätigkeit der Behörden allein reicht, ſelbſt 
wenn ihre Organe ſich der Sache annebmen, nicht aus; die 
Bürger müſſen dieſelbe darin unterſtützen. Ein Herr, wel⸗ 
cher lebhaftes Intereſſe für die Sache nimmt, erſucht uns, 
diejenigen, welche einem Verein gegen Thierquälerei beizutre⸗ 
ten wünſchen, aufzufordern, ihre Adreſſen hier einzureichen. 
Wir kommen biermit ſeinen Wunſche nach. 

* [Zraject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
per Kahn nur bei Tage; Warlubien und Graudenz ebenſo; 
Czerwinsk und Marienwerder desgleichen. 

Elbing. (N. E. A.) In der letzten Sitzung der Herren 
Aelteſten der Kaufmannſchaft wurde in der ſog. Coalitions⸗ 
frage das Gutachten der Aelteſten dabin abgegeben, daß die 
58 181, 182 der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845, 
als der freien Selbſtbeſtimmung zuwiderlaufend, aufzuheben 
ſeien, dann aber durch die Geſetzgebung dafür geſergt wer⸗ 
den müßte, daß jeder Zwang Seitens der Gewerbegenoſſen 
gegen diejenigen, die ſich der Coalition nicht anſchließen 
wollen, ſtrafrechtlich geabndet wird. Es müßten dann ferner 
die jetzigen geſetzlichen Beſtimmungen über Prüfungen, Bes 
ſchränkungen der Freizügigkeit ꝛc., die ohnehin das Gewerbe 
nur behindern, aufgehoben werden. 

— Badıbude an der Krafohlſchleuſe, 10. April, 
7 Ubr Morg. Waſſerſtand am Pegel 9 Fuß 10 Zoll. Unter 
der Deichkrone 7 Fuß 5 Zoll. Das Waſſer iſt in 24 Stun⸗ 


den um 3 Fuß geſtiegen. Zuſtand des Eiſes und der Deiche, 


ſo wie der Strompaſſage: Die Stopfung gegen die 5. Trift 
Ellerwald löſte ſich Nachts 2 Uhr und das oberhalb derſelben 
bis zum Marienburger Ueberfall lagernde Eis kam in Bewe⸗ 
gung. Bei einem Waſſerſtande von 10 Fuß am hieſigen Pegel 
trieb daſſelbe ungevindert dem Ausfluſſe der Nogat zu. Augen⸗ 
blicklich iſt das Waſſer im Fallen, die vorübertreibenden 
Schollen vereinzeln ſich mehr und mehr und der Eisgang iſt 
als beendet anzuſehen. 

x Conitz, 9. April. Heute ſtarb ein in weiten Kreiſen 
als Landwirth wie als Menſch geachteter und verehrter Mann, 
der Rittergutsbeſitzer und Sreis-Deputirte Georg Wunder⸗ 
lich in Paglau. Aus Mecklenburg ſtammend, machte er ſich 
vor einigen 20 Jahren im hieſigen Kreiſe anſäſſig, dem er 
ſeitdem ununterbrochen angehört hat. Sein Beiſpiel land⸗ 
wirthſchaftlicher Intelligenz, ſeine uneigennützigen Beſtrebun⸗ 
gen für die Intereſſen unſeres Kreiſes, ſeine aufopfernde Hin⸗ 
gebung für die Vielen, welche Ratb und Hilfe bei ihm ſuch⸗ 
ten, werden ihm ein dauerndes, ehrenvolles Andenken unter 
uns ſichern. Erwähnt ſei noch, daß er zuerſt in unſerm Kreiſe 

die Mergelcultur einführte, welche ſeitdem fo ſegensreiche, 
e Folgen für die Landwirthſchaft in unſerer Gegend 
gehabt hat. 

Graudenz, 10. April. (G.) Das Waſſer der Weich⸗ 

ſel iſt bis heute Mittag allmälig auf 15° 10 geſtiegen und 
dann in dieſer Höhe bis heute Abend ſtehen geblieben. Heute 
trafen die erſten Weichſelkähne von Culm aus ein, fo 
daß die Schifffahrt als eröffnet zu betrachten iſt. — Geſtern 
Abends 8 Uhr wurde der Fleiſchergeſelle Dorſch an der 
Ecke des Marktes und der Langgaſſe von Soldaten ange⸗ 
griffen und erhielt drei Säbelhiebe über den Kopf, von denen 
nach ärztlichem Gutachten jeder tödtlich iſt. Von den Mili⸗ 
tairbehörden find ſofort Nachforſchungen in Betreff der Schul⸗ 
digen, die ſich nach der That ſchleunigſt entfernten, angeſtellt. 
Der „G.“ theilt ſchließlich mit, daß es den Bemühungen des 
Polizei⸗Commiſſars Herrn Friedrich gelungen iſt, einen 
ver Soldaten, welche der Ttäterſchaft verdächtig find, zu er⸗ 
mitteln. Ueber den Anlaß zur That courſicen verſchiedene 
Gerüchte, die ledoch darin Übereinftimmen, daß zwiſchen dem 
Verletzten und mehreren Soldaten vor einiger Zeit um eines 
Mädchens willen Streit entſtonden ſei. 

+ Thorn, 10. April. Seit geſtern hat die Schifffahrt 
auf der Weichſel ihren Anfang genommen. Mehrere Käbne 
gingen von hier nach Polen ab und noch eine größere An⸗ 
zahl traf von ſtromabwärts geſtern und heute hier ein. Bis 
heute Morgen ſtieg das Waſſer des Stromes bis auf 15 Fuß 
und 9 Zoll am Pegel; jest, Nachm., ſcheint Stilftaud ein- 
getreten zu fein. Aus den Niederungsortſchaftensauf dem 
rechten Weichſelufer find gluͤcklicherweiſe keine traurigen Mit⸗ 
theiiungen eingetroffen. — Morgen findet in der Aula des 
Gymnaſiums die öffentliche Prüfung de, Schüler der drei 
ſtädtiſchen Knabenſchulen ſtatt, welchem Aet die Veröffent⸗ 
lichung des Jahresberichts über beſogte Schulen von Oſtern 
1864 bis dahin 1865 Seitens des Rector Herrn A. Hoebel 
vorangegangen iſt. Den Bericht leitet ein Aufſatz des Ge⸗ 
nannten ein, in welchem dargelegt wird, „daß die poetiſchen Er⸗ 
zeugniſſe unſeres Volkes als eines der vorzüglichſten nationalen 
Bildungsmittel zu betrachten und demgemäß zu beachten und zu 
pflegen find.” Aus den ſtatiſtiſchen Notizen des Jahresbe⸗ 
richts heben wir hervor, daß an den 3 Knabenſchulen, der 
Atlaſſigen Bürgerſchule, der Aklaſſ. Elementarſchule und der 
2tlaſſ. Knabenſchule 12 Lehrer unterrichten und dieſelben 
Oſtern 1864 452, Oſtern d J. 495 Knaben beſuchten. Von 
letzteren gehören 118 der Bürgerſchule, 233 der Elementar⸗ 
ſchule und 144 der Freiſchule, — ferner 253 der evangeli⸗ 
ſchen, 227 der katholiſcher, 8 der altlutheriſchen und 7 der 
moſaiſchen Confeſſion an, und — endlich erhalten 214 freien 
Schulunterricht. Ferner hebt der Jahresbericht mit dankbarer 
Anerkennung hervor, daß die ſtärtiſchen Behörden die Ger 
hälter der hieſigen Communallehrer feit dem 1. Januar 1885 
um 1153 % verbeſſert haben, wovon 430 % auf die Lehrer 
der Knabenſchulen kommen. 

Königsberg, 11. April. (K. H. Z.) Das Eis im Pre⸗ 
gel iſt bis zur Haffleuchte geſchwunden, es konnten am Sonn⸗ 


tage bereits 2 Segelſchiffe, welche den Winter über bei Hol⸗ 

ein eingefroren waren, hierher kommen; geſtern wurde der 
Dampfer „Victor“ erwartet. Das Waller iſt im Pregel nicht 
beſenders geſtiegen, von 6% auf 8 Fuß. Man glaubt in 8 
Tagen wird das Haff vom Eiſe befreit fein. — Am Freitag, 
den 9. d. fand man (links vor dem Steindammer Feſtungs⸗ 
thore) ein langes Feſtungsmauerwerk bogenförmig tief geſenkt, 
die Mauer weit auseinander geriſſen, den hohen Erdwall theil⸗ 
weiſe herabgeſtürzt. 

— Es haben ferner die Zahlung der Gebäudeſteuer 
verweigert: Bäckermeiſter Lemke, Kürſchnermeiſter Schnabel, 
Brauereibeſitzer Piratzti und Färbermeiſter Paetz. k 

* Dem Ober» Steuercontroleur Steuer » Infpecter von 
Mauſchwis zu Orielsburg iſt der Rothe Adlerorden 4 Kl. 
verliehen worden. : 

— Auf Grund eines Reſcripts des Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegiums vom 7. November 1864 wird zu Pfingſten d. J. 
eine Schul⸗Directoren⸗Couferenz ſtatifinden. Acht be⸗ 
reits den Directoren mitgetseilte Tyemata werden die Gegen⸗ 
ſtände der Berathung bilden. 82189 

— (P. L. Z.) In dieſen Tagen ließ eine Weinhandlung zu 
Königsberg einen den beſſeren Ständen angebörigen Mann we⸗ 
gen einer Schuld von 26 „ einſtecken. Am Tage des Einzugs 
erhielten die Gläubiger einen Brief von ibm des Inhaltes: „Bin 
beute glücklich im Schuldthurm angekommen, grüße freundlichſt und 
lade Sie beute Abend zu einer Partie Whiſt und zu einer Bowle 
einz die dazu nötbigen Getränke baben Sie mitzubringen.“ 

Vermiſchtes. 

— Im legten Vierteljahr find in Berlin 15 Beſtrafun⸗ 
gen wegen Tyierquälerei vorgekommen. Davon lauten 14 
auf Geldbuße von 1-5 , eine aber auf vierzehntägige Ge⸗ 
fängnißſtrafe. 

Hamburg. (H. N.) Vor einigen Togen ſchlug ber 
Knecht eines Bäckers unbarmherzig auf ein Pferd les, das 
einen einſpännigen, mit Holz beladenen Blockwagen, welcher 
im Borgeſch mit den Rädern en. 6 Zoll tief in den Erdbo⸗ 
den eingeſunken war, nicht von der Stelle zu bringen ver⸗ 
mochte. Die hierüber angeſtellte Unterſuchung ergab, daß 
der eigene Knecht des Fuhrwerks, der von demſelb' n fortge⸗ 
gangen war, jenen zu dieſer unmenſchlichen Behandlung des 
Pferdes, welche einen Zuſammenlauf darüber empörter Leute 
veranlaßte, aufgefordert hatte. Den zu dem Fuhrwerk gehö⸗ 
renden Knecht beſtrafte die Polizei mit 24 Stunden Gefäng⸗ 
niß bei Waſſer und Brod und den andern mit zweimal 24 
Stunden, ebenfalls einen Tag davon bei derſelben Koſt. 

Borfendepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. April 1865. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

Roggen feſter, Oitpr. 35% Pfandbr. 1 ei 

deo 


e . 354 357 ] Weſtpr. 312 do. 85 
April. 344 | 345 | do. 4% do. 34 | — 
Frunſabhr . 3 | 34# Preuß. Rentenbriefe ge: 

Rüböl April.. . . 1 11 eſtr. National- 70 
Spiritus do. . 13%, 137 I Ruf. 3 .. 80 805 
Pr. Anleihe . 106% | 106: F ner Act. — 114 
44% do. . 1023 | 102 Deitr. Credit⸗Actien. 84 | 811 
Stäatsschuloſch. ik 913 J Wechſelc. London 6. 233 — 

Hamburg, 10 April. Getreide marki. Weizen 


febr ruhig, Stimmung flau. April⸗Mai 5400 Pfund netto 
89% Bancothaler Br., 89 Gd. Roggen ſehr ſtill, "eco 
niedriger, Termine flau. April⸗Mai 5100 Pfd. Brutto 74% 
Br., 74 Gd. Oel Mai 25% — 25 ½, Octbr. 25 ½ — 25 9%, 
flau. Kaffee, 1000 Sad Rio, 800 Sack Laguayra vertauft. 
Zink rubig. 

Amſterdam, 10. April. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Roggen, Galaczer loco 3 2 niedriger. Raps Herbſt 
67%. Rüböl Frübi. 38, Herbſt 37%. 

London, 10. April Getreidemarkt. (Schlußbericht) 
Engliſcher Weizen 1— 25 niedriger, in fremdem fehr beſchränk⸗ 
tes Geſchäft. Mahlgerſte us, Hafer ½ — %s iheurer. — 
Schönes Wetter. 

London, 10 April. Conſols 91½ 1% Spanier 414%. 
Sardinier 79. Mexikaner 27 5% Ruſſen 89½% Neue 
Ruſſen 90½ Silber —. Türkiſche Conſols 54%. 64 Ber.» 
St. Yar 1882 58 

Liverpool, 10. April. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Mehr Nachfrage. 

Amerikaniſche 14 ½, fair Dbollerab 10%, middling 
fair Dpollerab 9, middling Dbollerah 8, Beugal 5%, Oomra 
9%, China 7%, Bernam 134%. 

Paris, 10. April. 5% mente 67, 70. Italieniſche 5% 
Rente 65, 90. 3% Spanier 43. 1% Spinier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats - Eifenbabn » Actien 445, 00. Credit-mob.⸗ 
Actien 816, 25. Lomb Eiſenbahn⸗Actien 551, 25. — Die 
Börſe war faft geſchäftslos. 


Danzig, den 10. April. Bagupreife. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt, 120/123 
— 125/26 — 128/29 — 130 31 #4, von 52/55/58 60/64 — 
66/67 —69/10/71% n nach Qualität yer 85%. 

Roggen 120/123/124/125—126/127/129 ven 38/39/40 ½ 
— 41% Br dr 81 9% f. 

1 40 — 48 Gr, Lis 52% Dr für trockene und klare 

aare. 5 

Herſte, kleine 104/106 110/12. von 28/29 —31/32 S, 
große 110 118/119% von 29/30 — 34/6 . 

Hafer 23—25 % — Spiritus 13% % de 8000% Tr. g 

Getreide-Börſe. Wetter: kühle Luft. Wind: NW. 

Auch der heutige Weizenmarkt war ſehr flau, es fehlte gänz« 

lich an Kaufluſt und ſind 40 Laſt friſcher, ſo wie 55 Laſt 

alter Weizen vom Speicher nur zu 72.15 bis 2.20 Yar Laſt 
billiseren Preiſen ſeit dem letzten höchſten Standpunkt zu ver⸗ 

kaufen geweſen. Bezahlt für 128.4 gut bunt 2 385, 2. 

387%, 72 395; 129% alt bunt 427 ½%; 130/% fein 

bunt alt 7 435, 7 854. — Roggen matter, 12148. . 

232; 122% 2.234; 125% 2.240, vr 81 0 — Grüne 

Ersjen 230 Jr 90%. — Spiritus 13% bezahlt. 
Preufahrwaſſer, ven 10. AUprit 1865 Wind: NW. 

Angekommen: Radmann, Minna, Swinemüade, Ballaſt. 
Den 11. April. Wind NW. 
Angekommen: Smith, Scottiſch Maid, Dyſart; 

Mackie, Ballindaloch, Clackmannen; Altkin, Laurel, Dyſart; 

Smith, Union Grove, Dyfart: Graham, Monarch, Syields; 

Bargen, Emperer, Newcastle; Raymond. Rachal Loringa, 

Miodlesbro; ſämmtlich mit Kohlen. — Watſon, Alexander 

(SD.); Tune, Octa (SD); beide von Pillou, leer. — Ras⸗ 

muſſen, Ellida, Hougeſund, Heringe. — Wittenhagen, X. 

Juni; Kühl, Prinz Adalbert: beide von Swinemüode mit 

Ballaſt. — Ankommend: 3 Schiffe. 

Verantwortſſcher Reractenr H Hidert m Beate 


77727 Wketevrologifche evbachtungen, 


Baronıt, 


_le Therm. im 1 5 
e | Wind uns wetter 
101 4] 531,61 + 10,0 | SW. maßıg, bewöllt. 

i 336,16 | 3,9 nr 


WR W. ſtürmiſch, meiftene klar. 
friſch, do. 1 


7 


ı2| 337,29 78 | de. 


ie heute Nachts 15 Uhr erfolgte glück. 
De Entbindung ſeiner liehen Frau 
Minna geb. Böhme von einem ge 


funden Knaben beehrt ſich anzuzeigen 
ulius 


E auter. 
Danzig, den 71. pr 1863. (3342) 


Zichungs⸗Liſten 


ſämmtlicher in⸗ Und ausläuviſchen, 
Staatspapiere, Eiſenbahn Aetien u. 
Lotterie⸗Anleihen ꝛc. 

ſind zu jeder Zeit in meinem Comtoir, Pog⸗ 
genpfuhl No. 10, gegen eine Gebühr von 24 . 
ein zuſehen. N 

Auch übernehme ich felbit, unter eigener 
Verantwortung die laufende Controle dieſer 
Papiere auf Abonnement zu mäßiger Proviſion. 
Adolf Gerlach, Fonds: und Wechſel⸗Mäkler 

in Grundstück, belegen an der lebhaften 

Cbauſſee nach dem Verguügungsorte Wein: 
grundforſt, beſtehend aus: 

1 Wohnhaus mit 6 Zimmern, Küche, Keller, 

Kammern, 8 

1 Obſt⸗ und Blumengarten, 

1 Gewaͤchsgarten, ; 

1 Scheune, Stall und Remiſe, 

4 Morgen eulm. Aders u. Wieſenland, 

2 iſchleichen, f 1 
prächtiger Sitz für einen Privatmann, auch zur 
Gärtnerei ſich eignend, iſt ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. 

Näheres bei dem vereidigten Mokler 

3821 J. Schultz in Elbing. 


Den Herren Kaufleuten, welche 
auf der Durchreiſe nach 
Leipzig Berlin beſuchen, em⸗ 

fehle ich mein reich ſortirtes 
Engros⸗Lager fertiger garnir⸗ 
ter halb und ganz wollener 
Damen Unterröcke in neueſtem 
Genre zu den ſolideſten Preiſen. 
N. Behrens, Hoflieferant 
in Berlin, Jeruſalemer- und 
Kronenſtr.⸗Ecke. (er) 


lebh eſtillati 
Material -⸗Geſchäft 
am Markt gelegen, mit einem Umſatz von e. 
40,000 Thlr. p. anno, iſt mit Anzahlung von c. 
8000 Thlr. für den Preis von 14,000 Thlr. zu 
verkaufen. Adreſſen in der Exped. dieſer Zeitung 

unter 3298. 

Enn We Al ede e Arcal 
tergut, enthalt.: orgen Area 
in 11 Schlägen, worunter 200 Morgen Wieſen. 
die Hälfte davon Flußwieſen, ſoll mit ſämmili⸗ 
chem lebenden und todten Inventarium, näm⸗ 
lich: 16 Pferde, 8, Kühe, 7 Jungvieb, 600 feine 
Schafe, todtes Inventarium vollſtäntig, Wobn⸗ 
und Wirthſchafts⸗Gebäure ſind neu, außerdem 
5 Familien-Katben mit 14 Familien, das Gut 
iſt bereits ſeit 80 Jabren in einer Familie ge⸗ 
blieben, wegen in Rubeſtandſetzen des Beſitzers 
bei einer Anzahlung von 25— 30,000 , ohne 
Einmischung eines Dritten, verkauft werben. 
Hierauf „Meflectirende belieben ibre Adreſſe in 
der Exped. d. Zeitung unter 3330 einzureichen. 
Da Caffeehaus am Biſchofsderge iſt zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten und gleich zu be⸗ 
ziehen. Näheres Langgarten 51, parterre. 3331 


Ci Haus in Elbing, gelegen auf dem 


Mittags 1—2 Ubr. 


owie von Fabriken 1 
Hberbaupt ländl. u. ſtadtif Beſitzung. ge Art 
u. Größe, in d. öſtlich. u. mehr weſtl. Provinz, 
an 8006 vor beim großen Güterbureau, 
Röpergaſſe 6. 332⁴ 


eitgemäß billig. Zinſ., kleine nicht unt. 5, 
e 1 mögl. ſchnell ver⸗ 


Verkauf einer Beſitzung. 

13 M. von Pr. Stargardt, über 400 Mg. ebener 
Planlage, $ Gerſten⸗, | ntoggenboben und Ferſe⸗ 
Wieſen, mit Mergel⸗, Moder⸗, Lehm: und Torf⸗ 
lagen, Gebäuden und iegelei, gut beſtellten 
Saaten und vorzüglichem Inventar, 180 f. Scha⸗ 
Ea 20 Thlr. 71 reis 17,000 Thlr. bei 5000 

hir. Anz. 8. Reſt feſt. — Näheres bel . Fiche 


Ein gut erhaltenes ein⸗ 
ſpänniges Fuhrwerk 
wird zu kaufen geſucht. Adr. 
w. in d. Exp. d. Zig. u. 3299 erb. 


Ein ruſfiſches Stromfahr⸗ 
Verka enannt „Barke“ ſteht zum 
erkauf in der Weichſel, hinter der 
Schiffswerft der Herren Keyer & 

Devrient. IJ. C. Wegener. 
Lotterie⸗Looſe U. Autheile 
ia bir. * 7. 1 R a 


meinen langjährigen Kunden ſo febr beliebt, 
find wiederum in jeder Quantität zu haben, in 


Berlin be! 3048 
Albert Hartmann, Landsberg rss 86. 


Netto⸗Verſicherungs⸗Summe vom 28. 


Vieh- Verſicherungs 


Geſchäfts Stand ult. März 1865. 


ebruar er. 
Im Laufe des Monats März er. zur 
davon abgeſchloſſen 
Netto⸗Verſicherungs⸗Summe pro 1865 
Für dieſe Summe ſind verſichert 

4235 

8844 „ Rin 


Prämien, incl. Prämien⸗Reſerve pro 1865 


Reſerve⸗Fonds 


sank für 


am 31. März 190 ! 
e 
Stlick Pferde und Eſel für 549,292 Thlr. 
dvieh „ 545,05 
Schweine u. Ziegen „ 


erlin. 


„ 173,160. 
„ Thle. 1,112,250. 


7 
77 


. 2,600 Thlr. 
12,100 „ 


545,05 
17,904 


Schäden pro 1865 bis ut. Mär er. 4300 „ 


Den Unterzeichneten ift eine General-Agentur für den Regierungs-Bezirk Danzig übertragen, und 


halten ſich dieſelben beſonders 
ſpeziellern Auskunft und zur 


dem 


landwirthſchaftlichen Publikum, überhaupt jedem Viehbeſitzer zu jeder 
Vermittelung von Verſicherungsabſchlüſſen beſtens empfohlen. 


h Qualifteirte Perſonen, welche geneigt ſind, eine Vertretung der Bank zu übernehmen, wollen ſich 
dieſerhalb an den Unterzeichneten in gefälligen frankirten Offerten wenden. 


Danzig, den 10. April 1865. 


5 6220 


—— 


Rich. Dühren & Co. 


Comtoir: Poggenpfuhl 79. 


Die Wasserheil- Anstalt des Dr. Preiss 


. 


Y Schirmfäbrik v. 4 iex, Sachs 


Ele 
% gantefte 


« 
6 


Fi 


Spunenfch 


En-tout-cas und Entre-denx in Prachtmuſtern und ſchwerſter 
Seide, auf eleganten dauerhaften Geſtellen, eben ſo dauerhafte 
0 elegante Regenſehirme zu bekannten billigſten Preiſen. 


Eine Partie vorjäbriger zurückgeſetzter Sonnenfhirme und En-tout-ens 
| befonders billig. 


August 
Langgaſſe 36, 
im Hauſe des Herrn E. Fiſchel, 


erlaubt ſich hiermit die Anzeige zu machen, daß der größte Theil der Waaren nunmehr eingetroffen 


Neuheiten in 


irmen, 


(3352) 


Büttner, 


54 il, und daß derſelbe daher im Stande, alle in das Fach eines 


in Leinen⸗ und Wäſchegeſchäfts 


ſchlagende Aufträge pünktlichſt und billigſt auszuführen. 

z i ae Allge- Arte ige url u 

handen, ebenſo Leinen, Shixtings, Neglige-Stoffe, Bei 
| Preiſe comptaut, fe 


e 


S 


Die neueſten 4 


34 


— 


und Sommer⸗Kleider⸗ 
ſtoffe in deutſchen, engliſchen 
und franzöſiſchen Fabrikaten 
empfiehlt in 


— 
AZ en, 


—— 


2 
* 
— —— — — — — — — — —— .u4mu— ꝶ ˙ñ —ꝓ m N“ 


I. . Auswahl 
(3288) . Fischel. \ 
Darunter eine Partie außer⸗ \ 


F 


in Berlin mit den neueſten Fortſchritten der Pho⸗ 


tographie völlig vertraut, bin ich ſelbſt an den trilb⸗ 


ſten Tagen in der Lage, genaue, ſcharfe Bilder mit 
Sicherheit zu liefern. Eines vorzüglichen Reſultates 
gewiß, empfehle ich mich einem hochgeehrten Pu- 
blikum zu geneigtem Wohlwollen und gütiger Be- 
achtung ganz ergebenſt. 

Danzig, deu 11. April 1865. 
(3316) H. Brüssow, Pbotograpb, 


Glſchäfts⸗Anzeige. 


Einem hochgeehrtun Publikum 
wie auch meinen verehrten Geſchäfts⸗ 
freunden mache ich hiermit die erge⸗ 
bene Anzeige, daß ich nach Abgabe 
meines Material: u. Colonial⸗Waa⸗ 
reu⸗Geſchäfts, Altſt. Graben 108, 
meine Deſtillation und das Weinge⸗ 
ſchaft zum Engros⸗ und Detail-Ber: 
kauf, Altſt. Graben No. 107, wie 
auch mein Material⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft Hinter Adlers Brauhaus No. 8, 
nach wie vor beibehalten habe und 
dieſen Geſchäfts⸗ Brauchen meine 
ganze Thätigkeit widmen werde. 

Indem ich mich dem ferneren 
. eines are: n 

im eſtens empfehle, zeichne ich 

hochachtungsvoll r 
E. H. Nötzel. 


(Mein Compfoi F ER 
dne Te g ma ech 


erzeichni 
und 


von Gemuſe⸗, Feld, Grad 


uguſt Drenkmann 
zu haben und werden Beitellungen angenommen be 


C. & R. Schulz 
in Danzig, Jopengaſſe 31. 


Blumen Samen, Pflanzen, Ro⸗ 
ſen, Sträuchern, e für 1805 von 
in Erfurt iſt gratis 


n 
. ttzeuge zꝛc. ꝛ0 


d Damen Jh: = größter wre so 
d billig! E 


un 


Cr 31 
Taubheit. 
(Porte-voix en miniature d’Abruham,) 

Neue Entdeckung eines Gehör⸗Inſteu⸗ 
mentes, welchs an Wirkſamkeit Alles überttifſt, 
was bis j gt zur Erleichterung dieſes Uebels in 
Anwendung gebracht worden iſt Nach dem Obre 
gebildet, kaum bemerkbar, indem es nur einen 
Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Instrument fo bedeutend auf das Gehör, daß 
das mangelhaſteſte Organ dadurch ſeine Tits 
ligkeit wieder erlangt. N 

Die Kranken können wieder an der allgemei⸗ 
nen Unterkaltung Theil nebmen, auch das Sau⸗ 
ſen, welches man gewöhnlich verſpürt, verſchwin 
det gänzlich. Mit einem Worte dietet dieſe Eut⸗ 
deckung in Bezug auf dieſe ſchreckliche Strantheit 
alle nur möglichen Vottheile dar. Diefe In⸗ 
ſlrumente tonnen bei Franko Einſendung des 
Berrags oder per Poſt nebſt gedruckte Gebrauchs, 
anweisung in Silber zu 4%, in vergoldetem 
Kaen * hab Paar verſchickt werden. 
9 r in könn 
dae i oſtvorſchuß können nicht 

Auf portoftele Anfragen können zahl⸗ 
reiche Atteſte über die Wiekſamkeit des Je 
mentes eingeſendet werden. 

Haupt Depot in Carl F. Wigand’s 
Buchdandlung in Preßburg (Ulgarn). 13271] 


Aa Treßburg (Ungarn). 3271 
1 f i it zu verkaufen 
Lotterie⸗Loos un degaſſe Nr. 98. 
Pr. Lotte rie⸗Looſe, ia, 
Original, $ zu 8 %, I zu 4 , ½ zu 2 
J, les zu 1 , ſo wie ein Antbeil an 35 
ganzen, 7 halben, ¼ ôLooſen, zuſammen 6 
Rummern, für d %, find zu haben und wer⸗ 
b 


‚en verſanzt von M. Meiduer in Berlin, 
3166 Unter den Linden 16. 


—— A; 7 
Men Feitveh⸗Commiſſions⸗Ge⸗ 
ſchäft balte_ bei, 3 eee Er⸗ 
öffnung der Sifffadrt den Herren Gutsbeſize 
alen e, e ge beſtens e 
F:. 
el fette en ſtehen in L Ii bei 
Z artbaus zu verkaufen. BEI 


X) Sart (3312) 
Wohlſchmeckende Mandel⸗ 

Kringel zum Gründon⸗ 
nerſtag empfiehlt D.Düster⸗ 


beck. Heiligegeiſtgaſſe 107. 
Maſchinen⸗Kohlen woe 
und ofſerire dieſelben billigſt. 

Benno Loehe, 
63500 Comptoir: Hundegofie 60. 
Delicat marinirten See⸗ 
63817. Fäßchen offerirt 4 . Janke. b 
R. nahe am Langenmarkt, 
Rar . an 1 od. 2 Herren zu 
verm. Näh. 2 Tr. h. (3335) 


22 a T 


Deutſchland | 


r neee lr "989.090, 
erſicherung neu beantragt Thlr. 191,089. 


1 


Ein Rezenſchirm iſt geſtern Abend in einer 
hieſigen Droſchke liegen geblieben. G 
Belohnung abzugeben Kl. Hoſennäbergaſſe No 11. 


Das Neueſte von franzöſiſchen 
Long-Chales, 
Plaids und Tachemir Chäles, 


„ erühlahrs⸗Mäntein 
in Wolle und Seide, ſchwarzen und 
conieurten Seidenſtoffen, Orspe de 
Chine und ſchwarzen Cachemir⸗Tüchern em⸗ 
pfiehlt lu großartigſter Auswahl 


Josef Lichtenstein, 
Lauggaſſe 28. 


2590 0 
Preiſe ganz feſt ſo daß auch den Nicht⸗ 
kennern die reellſte Bedienung zugeſichert iſt. 


5 
En 


* 


1 
3 


1 


1 
| 
= 


En Geometergehilie, welcher mit dem Bureuus 
weſen vertraut, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt u. eigene Inſtrumente beſizt, ſucht 
ein dauerndes Engagement bei einem Kataſter⸗ 
Controleur oder Baumeiſter. Adreſſen werden 
unter 3328 in der Exped. d Ztg. erbeten 
2 Penſion für Knaben aus guter 

Familie, im Alter von 9 bis 15 
Jahren, in der dieſelben auch den Vor⸗ 
theil der engliſchen Sprache haben, 
wird zu Oſtern d. J. zugewieſen. Ge⸗ 
fällige Kuskunft erteilen Here Con: 
ſiſtorialrath Reinicke und Herr Predi⸗ 
ger Lawrence. Direkte Anfragen wer⸗ 
den unter 3148 in der Expedition diefer 
Zeitung angenommen. 

Y wird ein Lehritüg für ein bief. 
Geſuch Leinenwaarengeſchäft. Ae 
erbitiet man unter 3348 in der Erpe ition 
vieſer Zeitung. ; 


* * 1 D 
Einige Lehrlinge > Stellen für 
15% Geſchäfte u. für Holzfelder wel 
Comtoir⸗ nde ber Balles a 
edolf Gerlach, Poggenpfubl No. 10, 
nſpectoren, welche ſogleich oder ſpäter Stellen 
ſuchen, wollen ihre Meloungen und Zeug⸗ 
niſſe mir baldigſt zuſtellen. 3334) 
Bohrer, Vorſt. Graben 51 
A* umertkaniſchen Cavendiſh, à Ptd. 
22 %; für Wiederverkäufer billiger, 
einpfichkt 


lierm. Rovenhagen, 
(3340) Langebrücke. 


Böhmiſche Pflaumen, 


a Pfo. 
2 H, 


empfiehlt Julius Te . 
(3346 Hundegaſſe No. 98, 
RR: Ecke der Vatzkauſchengaſſe. 
7 fette Ochsen, 


220 fette Hammel und Schafe 
ſtehen in Jeſeriß bei Pr. Stargardt zum Ver⸗ 
kauf. 13327 


Fele a Barclay⸗Por⸗ 
ker a Soqgenpfüßt 88. = 


Mir dem Schiff Katherine Leeds 


e 
18354) „ Katkort r. 


Warme veifaufe, um damit 
zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe. 
Auguſt Krahn, 
(3349) 1 Breitgaſſe 69. 
ine freundliche und gute Penſion finden Schüs 
ler Drehergaſſe No. 1 3287 
ne = 


Vorbereitungs-Schule j 
für die Mittelklassen höherer 


* 
h 
N Lehranstalten. 
1 
Al 


—— 


Das Sommersemester beginnt Don- 
nerstag, den 20. Aprilc. Die Auiuahme 
neuer Schüler findet bis dahin täglich 
Vormittags von 12—2 Uhr im Schul- 
Lokale, Aukerschmiedegasse: 6, stal. 


ner 


Vorbereitungs⸗Curſus 
für höbere Handels⸗Eehranſtalten, 
auch für unmittelbaren Eintritt in das 
1 Bei Fremde A5 05 und 
AL e Peso bet . Nähere 

ingun l 
. 0. von Bach, 
Lehrer an der Handels⸗Akademie, 
wohnhaft Breitgaſſe 69. e 
Daſelbſt Pen ſion mebit 
Uebung fremder Sprachen im täglichen 
mgange. Zun 3% 


21441 


n 


Deutsches Haus. 4 
heute fo wie alle Tage ununterdro⸗ 
in ee vom Faß: Hof-Brän. Mün- 
chener Bock und Waloſchlößchen, au ßer⸗ 
den empfeble Culmbacher, Nürnberger, 
Münchener Lagerbier, Würzburger und 
Felſenkeller. Sammtliche Blere ſind auch in 
Flaſchen außer dem Haufe zu haben. d 
34] — Otto Grünenwald. 
Naar Aalen 
Stuct-ATubater. 
Mittwoch, den 12. April. (Abonn. susp) Letzte 
Opernvorſtellung in dieſer Saiſon und Abe 
ſchiedsbeneſiz für Frl. Schneider: Jeſſondg, 
große Oper in 3 Acten von C. Gehr. Muſik 
von L. Spohr. 
Wa den 13. April. (Abonn, suspendn) 
Benefiz und letzte Gaſtdarſtellung der K. K. 
dete 0 1 
nenthal: und Fox, 
Originalluſſpiel in 5 Acten hi Gottſchall. 
or: Hr. Sonnentbal; Harriet: Kratz. 


in Dan 192 8 5 
Ge eine 06 


* 


Beilage zu Ro. 2954 der Danziger Zeitung. 


Dienſtag, den 11. April 1865. 5 


Berlin. (B. M..) S. K. 5. der Kronprinz bat zwiſchen Ztg.“, großartige Anerhietungen aus Denutſchland gemacht —% % bez., Br. u. Gd i⸗Juli 36 — % bez. u. Gb., 
dem Wildpark und dem ide Werder ein Gut ange⸗ worden. Ein preußiſcher Ex⸗General hat dem Papſte „fein 3 55 2 
* es ſoll darauf eine engliſche Mufterfarm errichtet [Organiſationetalent angeboten“, und es ſollen vorläufig das 36% % Gd., Sept.⸗Oct. 37% — % — % bez. — Gerſte 


en. Jägerbataillon und die Gendarmerie verſtärkt werden. Yar 17504“, große 27— 34 %, kleine do. — Hafer 7% 12007. 
— 1 —————ků.ůͤů ͤ ꝗ ꝗ᷑:-?œñꝛC ..... —V— — . — 112 5 

Preſſe r e e eee, OU [Eingeſandt.] San 288. 3 8 . Bl 
tigt, ige einmal der Beſchluß der Mobiliar » Feuerver- | Jun - 28 3, Juni Juli 23% ½ bez., Ju 


8 die Verfolgung dreier hi No ß . 24 bez., t. = 
Blätter, der (wischen eingegangenen) „Berliner Nen ſicherungs⸗Geſellſchoft zu Marienwerder, vom 11. Juni v. J.] Aug 24 4 bes, Sept „Det, 24 . bez. — Krbſen de 


8 “ g N n Einſender d i 
Being, vr n b. ele im, der „Berliner Bferms N 2000 Selen Betung, ge. wei Seele denne er. J , hat Ab l. Ge We Be, Mc 11% = 
f f es i kennung: daß Zahlen beweiſen, aber ch über- . „Br. u. Gd., April ⸗ Mai do, Mai- Jun 
ren, weil fie aus franzöſiſchen reſp. engliſchen Blättern Ur⸗ durch die Anek Alen, aber auch uber⸗ 11 m bez. u. Br., 4 AG „Juli 117 
theile über das 3 der deutſchen Großmächte gegen 3 ſind, wo „zu hohe Steuern dreiſte Zungen 5 2. Sept. a: 2—11% 95 A 1 l 1 
0 nemark rn 1 die ſich objectiv als Schmä⸗ Zur Widerlegung des angeregten Zweifels wider die ‚Spiritus dur 
Seer 2 15 — 8 rg Wer Parität der Mitglieder führe ich nur den Wortlaut des alle⸗ oe 92 Fer Rn ir 5 5 = bez, u. 
daß die Geſammthaltung der angeklagten Zeitungen dabei zu girten $ 5 des Statuts von 1840 an: Als Mitglieder ber K bez. u. G 17 5 Br. Juni · Juli 139 — * Ta 
Nathe gezogen werden mü Geſellſchaft werden nur die Eigenthümer oder Nutzungsbe⸗ ez. u. Od. 7 * 3 2 % bez u. 
daß jene Urtheile nicht nr Bein rechtigte ländlicher Grundſtücke in der Provinz Preußen zur | Ob, , . Br., Juli 1 1%. B. Gb. Sent Jer 


e vielmehr jene A } ; ihre Qt gelaſſen. AR — i ; 
, Eatfe di zu. am | Hk apa, SM, Bez Diül Di, min 
mergericht hatte dehbalb "anf Freiſprechun an und das gegnung dürfte immerhin der Annahme nicht unrecht geben, 1 5 % Nr. 0. u. 1 u 
dan dat am b. Pb. bie Beſchwerde des Oberfants- fer bee ZERCHNEE I Siasleiineehte TRIE NY 2% ge c, abe Sete. Die beer. (lauter Mb 
Anwalts, wie gefagt, zurückgewieſen. Be 9 tirten Principien fernerhin nicht mehr in ihrem ganzen Um» | 2 % u e be. ohne Steuer. — Für 5 
— dem fo = er TREE fange aufrecht erhalten werden ſollen. Aber der Herr Ein- ſatz, auf Lieferung genä end offerirt. 9 


des „ N g Pr 5 ſender beweiſt durch Herbeilaſſung zur Entgegnung, daß das Wolle. 

die . r At Intereſſe, die Wohlfahrt der Societät ihm hoch und theuer Berlin, 7. April. (B. u. .-.) Seit unſerm letzten Bericht 
das Stadtgerle ruhte EN EN OFEN Davon kommen auf iſt und in dieſem Punkte wollen wir einig fein und bleiben. vom 10. Februar a pr. if ein bedeutender Umſchlag ſowohl bins 
Danıl gericht zu Berlin 126, Breslau 46, Königsberg 21, Der Land bewohner. ſichtlich der Ausdebnunz des Verkehres, als auch der allgemeinen 
Ge tig 4, Magdeburg 29. Auf die Bezirke der Appellations⸗ Vermischtes Stimmung erfolgtze derſelbe läßt ſich durch den plötzlichen und an⸗ 
Verichte vertheilen ſich die übrigen in folgender Weiſe. In ſchtes. ſebnlichen Rückgang der Baumwollenpreiſe leicht erklären, und zeigt 


— Der bekannte Komiker am Victoria⸗Theater zu Berlin, | uns j ich. ei ; 

711 ö jetzt ganz deutlich, einen wie großen Einfluß der Man el an 
Herr Philipp Grobecker, wird der Bühne gänzlich Valet Banani 2 den Stand der Preiſe 25 e beſonders 
ſagen. Derſelbe hat vor Kurzem das Café Lindner in dem der Kammgarne allmälig ausgeübt hat. Dies iſt auch der Grund, 
Dünnwaldpſchen Hauſe an der Königsbrücke käuflich erworben] weshalb ſich die Kämmer inzwiſchen faſt gänzlich aus unſerm Markt 
und will das Geſchäft fortan ſelbſt fortführen. zurückgezogen haben, da fie erſt abwarten müſſen, wie ſich das Ge- 

— Im engl. Oberhauſe eitirte Lord Clarendon bei der Ver- ſchüſt ferner geftalten wird. Dagegen hat ein ziemlich n 
handlung über die Bill zur Reform der öffentlichen Schulen Umſatz mit inländ. Tuchfabrikanten ſtattgeſunden, das Ausland ſich 


iR N aber ganz zurückgehalten, obſchon noch viele feine Wollen hier la⸗ 
den bekannten Vers: „Sunt bona, sunt dam medio- — 3 Zufubren ungariſcher und überſeeiſcher 


ria, sunt plura mala, quae legis“. raf Derby rief ollen haben ſich unfere Beſlände auf der bisherigen Höhe von 
ſchulmeiſterlich corrigirend: „Mala plura!“ und der alte ca. 120585 2 e Wie wir aus allen Provinzen erfahren, 
Diplomat acceptirte von dem Homer ⸗Ueberſetzer die proſo⸗ haben die Contrabenten ibre Einkäufe für die neue Schur ganz ein⸗ 
diſche Zurechtweiſung. Das Haus aber erhob ein „oxoniſches | geftellt, da fie in Berückſichtigung der obenerwähnten Verhältniſſe 


Arnsberg 8, Hobenzollern 3, Kammergericht 76, Breslau 46, 
romberg 22, Cöslin 13, Ehrenbreitſtein 10, Frankfurt 42, 
logau 25, Greifswald 4, Halberſtadt 22, Inſterburg 13, 
nigsberg 27, Magdeburg 16, Marienwerder 22, Münſter 
„Naumburg 67, Paderborn 22, Poſen 38, Ratibor 36, 
tettin 23, Köln 148. Staatsanwalts⸗Gehilfen befinden ſich 

arunter 89. die Anciennetät betrifft, ſo dürften fol⸗ 

ER Mittheilungen intereſſaut fein: Beim Stadtgericht zu 

ä erlin datirt das Patent des älteſten Gerichts-Aſſeſſors vom 

6. März 1858, beim Stadtgericht zu Breslau vom 18. De⸗ 

cember 1858, beim Stadtgericht zu Königsberg vom 31. Juli 

1861, beim Stadtgericht zu Danzig vom 20. Juli 1863. 


— — —— 


n au Danzig bei welchem nur vier Gelächter“. 0 5 die viel zu hohen Forderungen der Produzenten anlegen 
. 4 — Te 19 m 10 Peri 5 eee or ki A mn er a ie EB m - - : 
1 Rönjgeherg. if günſtig, benchi er Appellationsgerichts - Königsberg, 10. April. (K. H. Z. Weizen in flauer erantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
tent vom 105 20 1852 5 en hier datirt das älteſte Po- Stimmung, hochbunter 115/130 % 45/74 J. Br., bunter — AUA re 0. April 
nun auch eine oberflä, m — dem Jahrbuche vermögen wir 110/128 J 40/70 Pr Br., 120/121 % 52 Br bez., rother en. = itterungüberiäte, 10, April. 
wie lange durchſchnittt de i darüber ane 115/128 45/68 Br Br. Roggen gedrückt, loco 110/120 —-A 6 Memel 3394 ig ** . ſchwach bedeckt, Nebel. 
eine etatsmäßige Anſtellung 1 f ig Neföten 3 en, um 126 #4. 32/37/41 . Br.; Termine unverändert, 80 cl. Zar) - ER ET Geſtern Abend Regen. 
ſtellten Richter, der Re — 2 k Fee ie 5 Früh. 39 % Br. 38 , Gd., 120 4. . Mai. Juni 39% | 7 Königsberg 3396 1,6 W lu beter Nebel. 
trägt ungefähr 5250. Von hundert —— Fre oder * 88 eee ee e eee 3597 46 ER ſchwalh Nebel. 
ſcheiden aus jäbrlich im Durchschnitt 2. Nehmen wir bei de u - 5 38 f per andert, große 95/110 #4. 26/36 % Br. 7 Köslin 210 1 8 mäßig beiter. 
zunehmenden Bevölkerung an, daß jährlich 1 pCt. on Stellen ei 70 85 % 24/88 2. Be N e Klin % ‚ %% SS ſchwach trübe. 
7 mt, fo gelangen jährlich etwa 150 Aſſeſſoren zur An | Erbſen behauptet, weiße 30/62 Br Br., 55 Dr bez., graue . a 3949 62 8 1 hi bee Nebel. 
e e e 900 vorhanden find, jo würde der Durch⸗ | 30/81 Gr Br. 81 Heber, grüne 30/52 J Br. Leinſaat] gar 33% 83 8 ſchwach ſebr heiter. 

tiszeitraum ſechs Jabre betragen. Hiernach wäre das ſehr flau, feine 108/112 28.1 75/100 pr, mittel 104/112. 55 | 8 Paris 3417 10% NW f. windſt. schön. 
ei Lebensjahr etwa das Durchſchnittsalter, mit — 75 Sn, ordinäre 96/106 %. 35/50 Br Br. Kleeſaat Dünſte am Horizont. 
dem F 23 und ein Ge⸗ 3 , weiße 9/22 R e Br. e Geifnafone 3 515 5 — 4 

— erlangen - aat r. ei ohne Faß etersbur „4 —1, ar eiter. 

2 Nach den Ermittelungen bei der letzten Steuer⸗Regu⸗] RNüböl Bde 225 E m; N chen 60/65 * . Geſtern Regen und Schn 
PR beträgt der gegenwärtige Territorialbeſtand des preu« | 55/57 rg Fer ne ee ee 1 5 . > a ER ſchwach 9 Nebel. 
n 2 ilen od i ven mindeſtens Quart; den 10. ril loco ‚ „ a 8 

Maget Nerz Vene Diese de find 103,187.000 Velen 14 %, Käufer 13% „ e. F. „e, Aptit Berkäu - Sean gen ch.) % „ e en ee 
Rorgen der Br) unterworfen. Der gefammte Rein⸗ fer 14 , Käufer 13 % . 0. F.; % Frühi. Verkäufer Chriſttanſund 337,6 0% WRA ſehr fart ſehr bewölkt 
ertrag derſe 7% Pr nn oder durch⸗ 15% %, Käufer 14% . inel. F.; % Mai bis incl. nee. 
ſchnitilich he 15 für die Quadratmeile. [Aug Verkäufer 15% ohne Faß in monatlichen Raten: 22 Je e 15 de Mili 
In Minden iſt der Güter⸗Expedient Schütte mit | Mai bis incl. Aug. Verkäufer 16% % incl. Faß 7 8000 — In dem Samariter⸗Stifte zu Craſchnitz bei Miliiſch findet 


der Menſchenfreund wohl mehr als irgendwo die Nothwendigkeit, 
ſeine Bruderliebe walten zu laſſen, denn es beherbergt arme blöde 
Kinder, denen das himmlische Licht der Vernunft fehlt, und deren 
körperlicher Zuſtand, durch die Wechſelwirkung der Seele und des 
Leibes, meiſt ebenſo zerrüttet iſt. Mit einer aufopfernden Liebe und 
Hingebung wirkt dort der Graf v. d. Recke ⸗Volmerſtein, der 
alle Mittel anwendet, um dieſe ſchwachen Naturen möglichſt zu kräf⸗ 
tigen. Ein hierauf bezügliches Schreiben an den Böden 
Herrn Johann Hoff in Berlin, das gleichzeitig die viel erſtrebten 
ſtärken den Eigenſchaften ſeines Malzextract-⸗Geſundheitebiers aber⸗ 
ä ätigt, li vor. Es lautet: 

„Werther Herr! Die durch Ihre Liebe meinen armen blöden 
Kindern im Samariter⸗Stifte geſchenkte Partie Flaſchen mit Malz⸗ 
Extract haben an mehreren der Kranken ſehr heilfam und 55 — 
gewirkt. Würden Sie ein kleines, ſechsjähriges, blödes und ſtum⸗ 
mes, ſehr niedliches Mädchen, früher abgezehrt und bleich, jetzt kräf⸗ 
tig, mit rothen Backen, munter und fröhlich ſeben, Sie würden ſich 
reichlich belohnt finden, durch Ihre Liebesgabe von Malz⸗Extract 
dazu beigetragen zu haben, und würden gern meine Bitte erfüllen, 
mir für 5 andere Kinder eine neue Sendung unentgeltlich zugeben 
zu laſſen. Allerlei Stärkungsmittel habe ich bereits bel dieſen Kin⸗ 
dern vergeblich angewandt und freue mich nun gar ſehr darauf, ſie 
durch Ihren Malz⸗Extract neu aufblüben zu ſehen. 

Ich hätte längſt gern dieſe Bitte an Sie gerichtet, aber ich 


8 ; z en 0 4 fürchtete, Ihnen beſchwerlich zu werden; ba Sie aber neulich den 
Berlin, 10 April. Felten due 2100 un loco 45 — "60 geſund heimkebrenden Kriegern Ihre theilnebmende Liebe in ſo groß⸗ 


nach Qual., hochbunt. poln. 60 % ab Bahn bez, bunt. arliger Weiſe bewi dachte ich, würden Sie auch ſol 2 
poln. 53 % do. — Roggen 727 2000 . loco 34 ½ — 36 % dalle gern De helſehde und Heitende Hand Iiſcen 2 08 
N R nach Qual. gef., 82/834 35% i ab Bahn bez., Früh Craſchnitz, den 11. Janugr 1855. 
reorganifirt und dem Papite find, laut der „Augsb. Allg. 34½ — ½ 9 % bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 34%, — 16300 > Sa v. d. ecke Volmerſtein.“ 


einem Caſſendefecte von angeblich 12,300 % verſchwunden.] pCt. Tralles. 
— in Berlin erfolgte Verhaftung des Ober⸗ Stettin, 10. April. (Oſtſ. Ztg.) Weizen wenig ver⸗ 
18 der 8 En uk und feinesBureau-Xffiftenten Ritter» | ändert, loco 9 85% gelber 4855 , bez, 83/8574. gelber 
BerlinPotsdam⸗Magdeburger Geſellſchaft fol, ver A Frübl. 5514 — 55 — 54% % bez., Br. u. Gd, Mai ⸗ Juni 
55 ½, 55 ½ . bez., Juni Juli 56 % bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 
any = . 57½¼ % Br., 57 % Od. Sept. ⸗ Oct. 58 ½ A bey. — 
lara egenftand derſelben ſollen fortgeſetzte fälſchliche De-] Roggen niedriger, ger 200044 loco 34 34% bez., Frühl. 
rege über ſteuerbare Transport⸗Gegenſtände und es 34 ½, , ½ Ar bez., 34% % Gd, 34% , Br., Mai⸗ 
beißt ein Erpebitionsbeamte verſchiedener Eiſenbahnen Juni 34%, ½ . bez., Juni = Juli 35¼ 4 3 

ein. 


ſcho # Ztg.“ zufolge, im Zuſammenhange ſtehen mit einer 
u ſeit drei Monaten ſchwebenden Unterſuchung in Dort⸗ 


Gd., Juli⸗Aug. 36% A bez., % Ar Gd., Sept.⸗Oct. 38 
Br. u. Gd. — Gerſte loco er 70% Oderbr. 30% # 
bez. — Hafer 47/0 %. Früh. 24, ½ Gd. u. Br. — 
Rüßböl matt, loco 11% , bez, a . Br., April⸗Mai 11% 
R Gd. u. Br., Sept. Oct 12—11% # bez. — Spiri⸗ 
tus behauptet, loco ohne Fa 13% ½ bez., Frühl. 13%, 
½1% I bez. u. Gd., Mair Ni 13% 4 bez., % Ar Gd., 
Juni ⸗ Juli 13% % Br., . % Gd., Juli- Aug. 147 . 
Gd., Aug. - Sept. 14% A Gd., Sept.» Det. 14¾ % Br. 
— Leinöl loco mit Faß 13 % Br. % April» Mai 11% 
Ra bez. — Leinſamen, Rigaer 13% ½ bez — Hering, Ihlen 
10% , tr. bez. 
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Eröffnung des Briefes; Nahe een mit Fynn hang 


Stargurd 


«Do 
ee 
er 


Berk beer 10 b 
Salle een Ness 10 Heſterr. Südbahn 


‚Berliner Fondsbörse vom 10. April. BE: 9 4 Wechſel⸗ Cours vom 8 April. 
5 Dr 10 1 
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Mark 7 4 1% bee Gref Glad. 64 90 1 5 708 5 Ceſter. W. 8. F. 
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Burcaur der General-Agentur. Burcaur der General-Agentur. 


DANZIG, 


DANZIG, 
Langenmarkt 8. Langenmarkt 8. 
ELBING, Te © nn 
5 Lebens Verſicherungs Aetien - Gefellibaft zu Stettin. 


Grundtapital: Drei Millionen Thaler Preuß. Court. 


1865 mehr als 1864. 


Zahl 
der 
Anträge. 


Zahl 
der 
Anträge. 


Capital 
in 
Thlr. Pr. Court. 


Zahl 
der 
Anträge. 


Capital 
in 
Thlr. Pr. Court. 


Capital 
in 
Thlr. Pr. Court. 


1. Neue Anträge im Monat Müärtz 3,398. 
2. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende 


1,750,777. 2,071. 


1,165,081. 


1,333. | 585,696. 


R TE 9,271. 5,219,419. 5,702. 3,725,129. 3,569 1,494,290. 
3. Abgewieſene Anträge vom 1. Januar bis 

Ende Mürz. 1,331. 989,010, 877. 696,437. 454. 292,573. 

| Verſicherungen. Verſicherungen. 
4. Abgeſchloſſene Verſicherungen vom 1. Ja⸗ 

nuar bis Ende März 7,478. 3,783,476. 4,401. 2,691,777. 3,097 1,091,699. 
5. Verſicherungsbeſtand Ende März 59,083. 30,849,910. 36,611. 20,734,120. 10,115,090. 


Stettin, den 6. April 1865. r — 
Die Direction. 


Inz der Provinz Weſtpreußen werden Verſicherungs⸗Anträge entgegen genommen durch die ſämmtlichen die Geſellſchaft vertretenden Herren Agenten und 
durch die unterzeichnete General⸗Agentur. 


Agenten werden unter liberalen Bedingungen angeſtellt u. beliebe man ſich deshalb an die unterzeichnete General-Agentur zu wenden. 
Danzig, den 7. April 1865. 


Die General-Agentur für Meſtpreußen, 


Sam!: Mendelsohn. 
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Hl * Dr. Deringnier s 44 iſt (Quintessenz d. Eau de Cologne) 1 
Sehr bübjche Stoffe! ne Da eb ge e a 16. Mi Bf eker em 
| zu Sommeranzuͤ⸗ 


alität für das Hausweſen n ü gli, bei Reifen hilfreich und für bi 
Toilette angenehm, 4 Dripisallafße 12} 5 . N 
br. Deringnier's Ktäntet-Wutzel-Haar⸗Oel 


zur Erhaltung, 9 und Verſchönerung der Haupt⸗ und Bart⸗Haare, ſo wie a Berhütung der fo 


läſtigen Schuppen⸗ und Flechtenbildung, à Originalflaſche 7 


pfiehlt 5 a | | 
5 Gebr. Leder s rof. Dr. Alber Tvereſcgeſie 
Me E. Fischel. 0 4 St. in 9 l E N) uföl- Seife N . * f C 8 1 j 
FTT e 125 v rene und erfriſchen⸗ als aus W But 2 5 —— den und ie 
— 2 n eu es, nei 2 
— se Se m De 2 des Waſchmiltel rübmlichtt anerkannt, neee un 


n 
Spazierſtöcke. 5 


Ic empfing ſo eben eine große h | PRESS ern A ae. sun Er RENT TU nn TE ET — Pr EEE Sinn nn nn nn 
Auswahl d H | 
FR) Hamzurger, Porter ur Wiener Spe 6 Portland⸗ Cement 
8 zierſtöcke und empfeble viefelben zu den f Hano- aus der Cement, Fabrik „Stern“ if 

% aue ing. ſtdrechs I | 5 ee Jet — friſcher Waare auf 

N „ Kunſtdrechs ler, | N 2 1 1 5 d empfehlen ſo i ie iu 

(8213) eee 48. 0 der Peruanischen Regierung in Deutschland, dichte, Betten oe ene ner 
SSS 


3 : | Regier & Collins 
Als Bevollmächtigte der Herren Henry Witt & Schulle in Lima mit der ausschliess- (318 6) Aakerſchmiedegaſſe No. 16. 
= 8 8 f — —— lichen Einfuhr des Peruanischen Guano in allen zum eutschen Bunde gehörigen Ländern und | 
pit ri 0 e 1, N. % auch! verſendet 
krie⸗Kooft, hr cin m. Schereck 
in Berlin, jezt Neue Schöuhauſerſtr. 15. 13202, 


Russland, Schweden, Norwegen und Dänemark, so Wie mit dessen Verkauf für Rechnung der Franz. oldfiſche nebft tälern, 
Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 


1 
1 
| 
| Peruanischen Regierung beauftragt, zeigen wir hierdurch an, dass wir in Königsberg i. P. Gonfoler, Muſcheln, Netze ꝛc., als auch Blumen’ 
unter Herrn Friedrich Laubmeyer ein Depot haben. 990957 empfiehlt 
9 
Einem geehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit heutigem Tage in dem 


Einziges Depot für Danzig bei Albert Neumann, Langenmarkt 38, ſo wie für Berent 
Gottfr. Nink, Elbing A. Teuchert und für Pr. Stargardt bei Joh. Th. Küpke. 


gen für Herren em⸗ ih | 
1 
N 


[1786] 


Unsere gegenwärtigen Preise daselbst sind: 83 Thlr. g e, ele 

bei Abnahme von 60,000 Pid. und darüber, 90 Thlr. bei Ab. , Maſchinenkohlen. 

geile ei ge g So. 135, ein „nahme von 2000 bis 60,000 Pfd. pr. 2000 Pfd. Brutto=Zoll=- abbena Capt. Hynes offerise bejte Maſchmel 
Colonial- und Aalerialwaaren-Öefdäft | gewicht ohne Abzüge zahlbar pr. comptant, 2 u ee 

J 4319 Neufahrmahter. a 

Hamburg, April 1865. 2 1 f 

a Täglich friſche Seelachſe 

J 9 D. Mutzenbecher Söhne e Fiſchen derjenbet 2 dlachſe 


anke. 


und A. J. Schön & Co. e 


Indem ich um gütige Unterſtützung meines 
Unternehmens bitle, verſichete ich ſtets prompte 
und reelle Bedienung. (3314) 

Danzig, den II. April 1865. 

Hochachtungs voll 


sec 3015 
W. Heinrich. er 


